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52. Jahrg. 


Deutſche Not in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Rede des Senators Dr. Pant, gehalten im Senat am 22. Juni 1928. 


Hoher Senat! 
Zu Beginn meiner Ausführungen habe ich nachſtehende 
Erklärung vorzulegen: 
Auf der letzten Tagung des Völkerbund⸗ 
rates hat der Herr Außen miniſt er in der 
Angelegenheit der Beſchwerde der deutſchen 
Minderheit in Oberſchleſien über die Vor⸗ 
gänge in Godullahütte erklärt, daß die 
Polizei ſofort nach dem Vorfalle gegen die 
Täter eingeſchritten iſt, und daß der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ deshalb beſchlagnahmt 
wurde, weil er angeblich die Vorgänge in 
Godullahütte in einer aufreizenden Weiſe dar⸗ 
geſtellt hat. Demgegenüber ſtelle ich feſt, daß 
die Polizei vor der Abſendung der Beſchwerde 
nach Geuf nichts getan hat, und daß der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ nicht aus den vom 
Herrn Miniſter angeführten Gründen beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Deshalb entſprechen die Inſor⸗ 
mationen, auf die der Herr Miniſter in Genf 
ſeine Erklärung geſtützt hat, nicht den Tatſachen. 


Hoher Senat! Die Macht und das Anfehen eines jeden 
Staates nach innen und außen iſt zum großen Teile ab⸗ 
hängig einerſeits von dem Rechts gefühl, welches die 
Organe des Staates, namentlich aber die Rechtsorgane be⸗ 
ſeelt, andererſeits von der Rechtsſicherheit, auf der 
der einzelne Bürger ſein privates und öffentliches Leben 
aufbauen kann. Leider muß jeder, der objektiv und nüch⸗ 
tern die Rechtsverhältniſſe in unſerem Staate betrachtet, 
zugeben, daß weder das Rechtsgefühl noch die Rechtsſicher⸗ 
heit bei uns beſonders ſtark entwickelt iſt. Dieſe Erſchei⸗ 
nung läßt ſich zum Teil darauf zurückführen, daß wir noch 
tein eiiie , 


= übers 

nommen werden mußten. Da ft aber doch nicht der 

Kern des Übels zu ſuchen, ſondern wie ſchon erwähnt, in 

dem mangelnden Rechtsgefühl im allgemeinen, ganz beſon⸗ 

ders aber bei denjenigen, welche die Hüter des Rechts ſein 
ſollen, den Gerichtsbehördenn A 5 

Selbſtverſtändlich kann ich meinen Ausführungen vor⸗ 


wiegend nur 
die Rechtsverhältniſſe in Oberſchleſien 


zugrunde legen, ohne mir damit ein Urteil zu erlauben, 
ob und inwieweit die Rechtsverhältniſſe in den übrigen 
Gebietsteilen mit denen in Oberſchleſien übereinſtimmen, 
bw. von ihnen abweichen. Damit aber meine Ausfüh⸗ 
rungen nicht falſch verſtanden werden, will ich einen Vor⸗ 
wurf vorweg nehmen, der uns Vertretern der deutſchen 
Minderheit immer und immer gemacht wird, daß wir uns 
nämlich in den einzelnen Fragen des Staates nur ne⸗ 
gativ einſtellen, daß wir nur Beſchwerden vor 
bringen, Kritik üben, aber daß von einer poſitiven 
Einſtellung und Mitarbeit wenig zu merken iſt. Dem⸗ 
gegenüber ſtelle ich feſt, daß wir bei jeder Gelegenheit den 
Willen zur Mitarbeit zum Ausdruck gebracht haben, 
daß man aber unſere Mitarbeit nicht will, und ſie nur dort 
ſcheinbar duldet, wo wir uns vorbehaltslos der Diktatur 
des Nationalismus unterwerfen. Ferner iſt es 
unſerer Auffaſſung nach als eine poſitive Mitarbeit anzu⸗ 
ſehen, wenn man die Hinderniſſe beſeitigen will, die ſich 
dieſer Mitarbeit entgegenſtellen, wenn man vorerſt die 
Fundamente ſichern will, auf denen das Gebäude des 
Staates ruhen ſoll. Wir wollen dem Staate zuerſt ein 
Feites Fundament geben, auf dem man dann weiter 
bauen kann. Die nationaliſtiſchen Parteien, die das Mono⸗ 
pol des Patriotismus für ſich allein gepachtet zu haben 
ſcheinen, freuen ſich an dem ſchimmernden Dach, das ſie er⸗ 
richten wollen, ohne zu bedenken, daß auch das ſchönſte Dach 
zuſammenſtürzen muß, wenn es nicht von feſten Pfeilern 
getragen wird und auf einem feſten Fundamente ruht. 


Das Fundament des Staates iſt die Gerechtigkeit. 


Wie es mit di ndament in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien beſtellt a — ohne jede Übertreibung mit folgen⸗ 
den Worten kennzeichnen: Bei uns herrſcht nicht das Recht, 
es triumphiert das Unrecht, geſtützt auf brutale Gewalt. 
Denn ſoweit das Recht auf Angehörige der deutſchen 
Minderheit angewendet werden ſoll, wird aus dem 
Recht ein Un recht. Bei uns in Oberſchleſien dient das 
Recht nicht der Gerechtigkeit, ſondern vornehmlich dem einen 
Biel, der Entdeutſchung dieſes Gebietes. In dieſer 
Hinſicht ſtehen die Gerichtsbehörden im Bunde mit den poli- 
tiſchen Behörden, der Verwaltung, der Polizei, den Steuer⸗ 
behörden uſw. Sie alle verfolgen das gleiche Ziel. Der 
Herr Juſtizminiſter hat zwar in ſeiner Rede im Sejm er⸗ 
klärt, daß von einer Verfolgung der Minderheiten in Polen 
nicht die Rede ſein könne. Ich bedaure es ſehr, feſtſtellen 
zu müſſen, daß der Herr Miniſter dadurch zum Ausdruck 
gebracht hat, daß er die Verhältniſſe in der Wojewodſchaft 
Schleſien nicht kennt. . ! 

Nach der Verfaſſung und den Spezialgeſetzen wird das 
Recht angewendet durch Gerichte, die ſich, ſoweit es ſich um 
die Strafgerichtsbarkeit handelt, der Hilfe der Staats⸗ 
anwalt ſchaft bedienen. Die Staatsanwaltſchaft iſt nach 
der Prozeßordnung verpflichtet, ſobald ſie auf irgend 
einem Wege von dem Verdacht einer ſtrafbaren Handlung 
situis erhält, den Sachverhalt zu erforſchen. Die Zahl 
er 


Terrorfälle gegen Angehörige 
der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien 


3 p in perſchiedenen Gebiets⸗ 
a dob In ner nos eb 


Abgeordnete des Schleſiſchen Seim Goldmann, 
ſchwer verletzt. 


eman dieſe 


geht in die vielen Hunderte. Die Staatsanwaltſchaft 
greift von amtswegen nicht ein, obwohl dieſe Verbrechen 
zum großen Teil durch die Preſſe, durch Interpellationen 
der Abgeordneten uſw. der Öffentlichkeit bekannt gegeben 
werden. Und wenn ſchon von feiten der Mißhandelten ein 
Strafantrag geftellt wird, jo lehnt ihn die Staats⸗ 
anwaltſchaft in vielen Fällen unter Berufung auf $ 416 der 
Strafprozeßordnung ab, mit der Begründung, daß zur Er- 
hebung einer öffentlichen Anklage kein öffentliches 
JInlereſſe vorhanden jei, als ob die Verfolgung von Berz 
brechen nicht im öffentlichen Intereſſe läge, ſobald ſie an 
Angehörigen der deutihen Minderheit begangen 
werden. In 8 83 der Genfer Konvention hat ſich der 
polniſche Staat verpflichtet, den Angehörigen der Minder- 
heit den weiteſtgehenden Schutz ihres Lebens und ihrer Ge⸗ 
ſundheit zuteil werden zu laſſen. Liegt es denn nicht im 
öffentlichen Intereſſe, im Intereſſe des Anſehens des 
Staates, daß dieſe von ſeiten des Staates eingegangenen 
Verpflichtungen auch wirklich eingehalten werden? 


Erhebt nun die Staatsanwaltſchaft auf Strafantrag die 
öffentliche Klage, ſo werden die Ermittelungen ſo betrieben, 
daß das Verfahren gewöhnlich eingeſtellt wird. Alle 
die Bombenanſchläge, die in der Wofjewodſchaft Schleſien 
gegen Angehörige der deutſchen Minderheit, darunter auch 
gegen deutſche Abgeordnete verübt wurden, ſind bis 
heute ungeſühnt geblieben. Angeblich find die Täter nicht 
ermittelt. Ich kenne aber einen Fall, wo ein Bombenatten⸗ 
tat von einem Poliziſten des Ortes gegen einen Ange⸗ 
hörigen der Minderheit verübt wurde. Der Täter mußte 
den Behörden bekannt ſein. Man hat aber einen Deut⸗ 
ſchen als vermutlichen Täter in Haft genommen, und erft 
nachdem er wochenlang unſchuldig im Gefäng⸗ 
nis geſeſſen iit, in Freiheit deigi. Dem Poliziſten, der das 


Bombenattentat verübt hat, iſt nichts geſchehen. Bei der 
Sprengung der Verſamm a bor Deutſchen Path as 
Volkspartei in Königshütte hatten ſich die Verbrecher ſelbſt 
durch weiße Schleifen im Knopfloch kenntlich gemacht. Da⸗ 


katholiſchen 


mals wurden an die 70 Perſonen, darunter auch der 
ſehr 
Die Verbrecher hatten den Mut, 
vor den Augen der Polizei 

aufzumarſchieren und ſingend durch die Straßen der Stadt 
abzuziehen. Keinem von ihnen iſt etwas geſchehen, ſie 
konnten angeblich nicht ermittelt werden. Dagegen wurde 
der Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kurier“, der eine wahr⸗ 
heitsgetreue Darſtellung des Überfalls gebracht hat, zu einer 
ſchweren Gelb ſtrafe verurteilt. 

Noch in einem Falle verſagt die Staatsanwaltſchaft 


vollſtändig. Während es dem Staatsanwalt ſcheinbar 


ein großes Vergnügen bereitet, deutſche Blätter zu be⸗ 


ſchlagnahmen — man könnte es ſonſt nicht begreifen, daß 


z. B. der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſeit der über⸗ 


nahme der Staatshoheit durch Polen ungefähr 100 mal bes 
ſchlagnahmt wurde —, ſcheint es den Staatsanwalt nichts 


anzugehen, wenn in polniſchen Blättern faſt täglich 
gegen die Minderheiten gehetzt, zum Klaſſenkampf und 
zu Gewalttaten gegen Angehörige der Minderheit aufgefor⸗ 


dert wird. Beſonders ein Blatt, welches allgemein als das 
offiziöſe Organ des oberſten Beamten der Wojewod⸗ 


ſchaft, des Wojewoden Dr. Grazynſki, gilt, kennt in 


dieſer Hinſicht keine Grenzen. Hier hätte der Staatsanwalt 
ein reiches Gebiet zur Betätigung; er greift aber nicht 


ein. 


Nur noch einige Worte über den Rechtsſchutz, wie 
er von ſeiten der Gerichte ausgeübt wird. Die Recht⸗ 
ſprechung kann in ſehr vielen Fällen, insbeſondere da, wo 


es ſich um die Exiſtenz einer Partei handelt, nur dann von 


Nutzen fein, wenn die Entiheidung ſchnell herbeigeführt 
wird. Im November 1923 haben neun bei der Stadt⸗ 
gemeinde Königshütte beſchäftigte Lehrperſonen, die 
an den kommunalen Lehranſtalten angeſtellt geweſen ſind 
und entlaſſen wurden, vor dem ordentlichen Gericht auf Zah⸗ 
lung des Gehalts geklagt. Obwohl das Gehalt die Exiſtenz⸗ 
grundlage der Kläger bildet, iſt die Klage bis auf den heu⸗ 
tigen Tag uicht entſchieden. Seit dem Juni 1925 
ſchwebt der Prozeß vor dem Oberſten Gericht in Warſchau. 


Eine ſo lange Verſchleppung des Verfahrens kommt 
fall auf eine Vertrauensmännerverſammlung der Deutſchen 


fall auf eine Veratrauensmännerverſammlung der Deutſchen 
katholiſchen Volkspartei in Gieraltowitz, bei welcher 


Abg. Franz faſt zu Tode mißhandelt 


wurde, fand am 6. November 1927 ſtatt. Am 31. Januar 
1928 wurde er vor dem Unterſuchungsrichter vernommen; 


ſeither ſcheint alles zu ruhen. Und ſo iſt es in vielen an⸗ 


deren Fällen, ſo daß es faſt den Anſchein haben kann, als ob 
lange Zeit braucht, nicht um die Verbrechen 
aufzuklären, ſondern um ſie zu vertuſchen. 

Man könnte annehmen, daß bei den Gerichtsverhand⸗ 
lungen die Richter wenigſtens äußerlich den Schein 
objektiver Einſtellung gegenüber den Parteien wahren. 
Leider müſſen wir nur zu oft feſtſtellen, daß die Richter aus 
ihrer minderheitenfeindlichen Einſtellung 


U 


eführt. 
85 e die e berker 
1 er ihm i b nter 
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diſche f 
deutſchen Minderheit ein und mißhandelten dieje 


wird, i Ai 
keinen Hehl l- usbeſondere in der Jugen 


machen. Nach Artikel 140 des Genfer Abkommens ſind die 
Gerichte berpflichtet, jedermann, mit Ausnahme der An⸗ 
wälte, den Gebrauch der deutſchen Sprache zu ge⸗ 
ſtatten. In einer erſt vor einigen Tagen ſtattgefundenen 
Verhandlung hat der Amtsrichter des Kattowitzer Kreis⸗ 
gerichtes es als eine Rückſichtsloſigkeit und Un: 
verſchämtheit hingeſtellt, als die Partei, die der pol- 
niſchen Sprache nicht mächtig war, um Angabe des weſent⸗ 
lichen Inhalts der gegneriſchen Ausführungen gebeten hat. 
Ein ganz beſonders trauriges Kapitel ſind die 
Schulprozeſſe. 

Ich will hier nicht Einzelheiten auführen, da ich voraus⸗ 
In muß, daß diefe nicht nur dem hohen Haufe, ſondern 

ute ſchon der ganzen Welt bekannt find. Ich will 
nur zuſammenfaſſend feſtſtellen: Der Leidensweg, den die 
deutſchen Eltern im Kampf um ihre Rechte bei den Gerichten 
gehen mußten, und noch gehen müſſen, wird für die pol⸗ 
niſche Juſtiz kein beſonderes Ruhmesblatt ſein. (Zwiſchen⸗ 
rufe: Wreſchen!) Das war ein Fall, aber der u 
Wreſchen hat fiğ bei uns in Oberſchleſien hunderte von 
Malen wiederholt. Meine Herren! Sie haben überhaupt 
kein Recht, ſich über Bedrückung durch die früheren Tei⸗ 
lungsmächte zu beſchweren. Denn das Unrecht, das die 
Preußen während 600 Jahren an den Polen in Ober⸗ 
ſchleſien getan haben, it nicht jo groß wie das, das die 
Polen innerhalb ſechs Jahren an der deutſchen 
Minderheit verübt haben. i i 

‚Der Gerichtsſaal wird zur Agitation, zur Beeinfluſſung 
ſchlimmſter Art mißbraucht und der Richter wird zu 
einem nationaliſtiſchen Agitator. Wo Überredungs⸗ 
künſte nichts halfen, verſuchte man es mit Drohungen, und 
wenn dieſe nichts nutzten, verhängte man ch were 
Strafen. Beſonders bezeichnend und charakteriſtiſch für 
die parteiliche Einſtellung der Richter iſt es, daß bei den 
geringſten Auläſſen Ordnungsſtrafen im Höchſtausmaß ver- 
ängt werden. So wurde der Vater eines Kindes, das er 


in die deutſche Minderheitsſchule ſchicken wollte, einzig aus 


dem Grunde, weil er nach ſeinem Wohnorte befragt, den 
Ausdruck Piekarerſtraße und nicht ulica Piekarfka ge- 
brauchte, zu drei Tagen Arreſt verurteilt und ſofort ab- 
Ebenſo erging es einem anderen Vater, der auf 
N 5 n trafen werde, 
ehen werde, fich die 


„Iſt das Gerechtigkeit?“ 


e iſt nicht der Ausdruck eines einzelnen, ſie iſt der 


usdruck der allgemeinen Überzeugung, daß es bei uns in 
Oberſchleſien eine Gerechtigkeit nicht gibt. ; 
Wenn Verbrecher entweder überhaupt nicht verfolgt, 


oder wenn ſie ſchon verfolgt, dann nicht beſtraft werden, und 


wenn fie ſchon beſtraft werden, dann zu einer lächerlichen 
Geldftrafe, dann kann man wohl ohne Übertreibung fagen, 
es gibt keine Gerechtigkeit. Fälle, in denen 
offenkundiger Landfriedensbruch, ſchwere 
Körperverletzung vorliegt, werden mit einigen Zloty 


Geldſtrafe geſühnk, und es wird noch eine Bewährungsfriſt 


zugebilligt. Es iſt geradezu ein Hohn auf die Gerechtig⸗ 
keit, wenn man ſieht, wie Verbrechen beſtraft werden, die 


an den Angehörigen der deutſchen Minderheit begangen 


wurden. Die Zugehörigkeit zum Aufſtändiſchenverbande 


oder zum Weſtmarkenverein genügt, um Strafloſigkeit oder 


wenigſtens ſtrafmildernde Umſtände zuzubilligen. 
In Chwallowitz brachen am 8. Mai 1927 Aufſtän⸗ 
in mehrere Wohnungen von Angebörigen der 


ſchwer. Dafür wurden fünf Aufſtändiſche zu einem Mo⸗ 


nat Gefängnis verurteilt, welche Strafe in eine Gelditrafe . 


von 3 Zloty pro Tag umgewandelt wurde. egen 


N AAEN 
wurde ein überfallener und ſchwer mißhandelter Angehöri⸗ 
ger der deutſchen Minderheit, weil er in der N 


otwehr 
einen der Aufſtändiſchen leicht verletzte, zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 15 Tagen verurteilt, ohne daß je⸗ 
doch dieſe Strafe in eine Geldſtrafe umgewandelt würde. 
Noch auf eine Erſcheinung muß ich hinweiſen, nämlich auf 
die zahlreichen : 


arundloſen Hausdurchſuchungen und Verhaftungen 

; von Dentiden.. 
Es hat faſt den Anſchein, als ob die Betätigung für die 
Minderheit bei der Staatsanwaltſchaft und den Gerichten 
als ſtaatsfeindliche Tätigkeit gilt, die eine Durchſuchung und 
Feſtnahme rechtfertigt. Leute werden verhaftet, und u 
Tagen oder Wochen freigelaſſen, ohne daß ſie jemals ere 
fahren, ob und welche ſtrafbare Handlung ſie ſich haben zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Die Zeit erlaubt es mir ni t, auf 
einzelne Fälle einzugehen. Zuſammenfaſſend kann ich aber 


ſagen: 
Wenn in Polniſch⸗Oberſchleſien der Bau di⸗ 
tismus einen ſolchen Umfang angenommen 
bat, wenn das Leben und Eigentum der dent- 
ſchen Bürger ſo wenig geachtet wird, wenn heute 
die Staatsgewalt eigentlich in den Händen der 
Aufſtändiſchen und des Weſtmarkenvereins liegt, 
dann tragen zum großen Teil die Gerichts⸗ 
behörden die Schuld an dieſen Zufän 
den. Wenn die Gerichte das Unrecht ahn den 
würden, ohne Rückſicht darauf, wer es ausübt, 
und gegen wen es ausgeübt wird, wir hätten 
Ruhe und Frieden im Lande. 
Ich habe die Kla , ht, ni m au flagen — 
ich hätte da bunderte von Fallen führen mil e en: 
dern um zu zeigen, wie das oberſchleſiſche Volk, welches in 
ſeinem Weſen gut iſt, für den polniſchen Staatsgedanken 
ge en e könnte. Rech tsgefühl wachgerufen 
dere in der In gend. Dieſes Ziel kann 
nicht erreicht werden, wenn die Seele des Kindes mit Haß 


erfüllt wird gegenüber denjenigen, die nicht feine Sprache 
ſprechen. „Solauge die Welt beſtehen wird, wird der Pole 
dem Deutſchen kein Bruder ſein.“ „Der Deutſche wird 
uns nicht ins Geſicht ſpucken.“ Das iſt der Geiſt, in wel⸗ 
chem die heutige polniſche Jugend erzogen, und mit 
welchem g 

die jungen Seelen vergiftet 


werden. Das it nicht der Weg, der zur Geſundung führt! 
Wollen Sie einen geſunden Staat, eine geſunde Ge⸗ 
ſellſchaft haben, daun muß man dafür forgen, daß das 


Recht geachtet wird, insbeſondere von denen, die die 


7 75 des Rechts und die Träger der Gerechtigkeit ſein 
ſollen. 3 : a 
Nun will ich noch Stellung nehmen zu der 


Agrarreform in Oberſchleſien. 


Die ſcharfen Worte, die der Agrarreformminiſter im Seim 
au die Adreſſe des Grundbeſitzes in Oberſchleſien gerichtet 
hat, veranlaſſen mich, an dieſer Stelle auf die wahren 
Urſachen der Verzögerung in der Durchführung dieſer 
Reform hinzuweiſen. Es fehlt nämlich nicht an dem guten 
Willen der Beſitzer, ſondern vielmehr an der beſonderen 
Einſtellung der zuſtändigen Organe des Siedlungswerkes 
zu den rechtlichen Grundlagen, auf denen dieſes Werk durch⸗ 
geführt werden ſoll. 3 
Die Notwendigkeit einer gefunden Agrarreform 
ſteht zweifellos feſt, und wird von niemandem beſtritten. 
Was aber den Zweck dieſer Reform anlangt, ſo gehen die 
einzelnen a en Abſichten auseinander. Eine 
Agrarreform kann nur dann dem Lande und der All⸗ 
n Segen bringen, wenn ſie dazu dient, einen 
usgleich der ſozialen Gegenſätze herbeizu⸗ 
führen, einen Ausgleich zwiſchen Eigentumsrecht und Land⸗ 
begehr. Nach unſerer Auffaſſung iſt die Agrarreform ein 
ſozigles Problem, an deſſen Löſung wir alle in gleicher 
Weiſe intereſſiert ſind und in gleicher Weiſe auch mit⸗ 
arbeiten wollen. Wir können aber nicht die Hand dazu 
hergeben, daß das ſoziale Moment dabei ausgeſchaltet 
wird, und an ſeine Stelle rein politiſche und nationaliſtiſche 
Tendenzen treten. Wir können uns nicht damit einver- 
ſtanden erklären, daß im Vordergrund des Intereſſes der 
Siedlungstätigkeit nicht der ſoziale Aufbau, ſondern die 
Zerrüttung des deutſchen Grundbeſitzes 
„unter dem Vorwand des Siedlungswerkes ſteht. 
Die rechtliche Grundlage für die Siedlung in Ober⸗ 
ſchleſien bildet das deutſche Reichsſiedlungsgeſetz. Von der 
Vorausſetzung ausgehend, daß ein ſolches Aufbauprogramm 
nicht bureaukratiſch, ſondern von den Beteiligten ſelbſt durd- 
3 werden kann, überträgt dieſes Geſetz die Durch⸗ 
führung der Siedlung Selbſtverwaltungs verbänden 
der gan ihr tatſächlich intereſſierten Bevölkerungsgruppen, 
das find die Siedler und der zur Landabgabe aus ſozialen 
Geſichtspunkten verpflichtete Grundbeſitz, und fordert daher 
die Begründung von gemeinnützigen Stedlungsunternehmen 
und Landlieferungsverbänden. Dieſe Landlieferungs⸗ 


verbände haben die unſtreitige Pflicht, ſolange Land für 


> 


ſtehender Kleinbetriebe verwendet werden. 
Eutwicklung der Beſitzverteilung in den Großgüterdiſtrikten 
nicht das Verſchulden des einzelnen, ſondern eine oft auf 
viele Genergtionen zurückgehende natürliche wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung darſtellt, wird die Abgabe des Drittels 
nicht als eine Verpflichtung des einzelnen, ſondern der im 
Landlieferüugsverband organiſierten-Geſamtheit ver⸗ 


organen felbſt übertragen, 


über das Siedlungsweſen 


A ; 


wiſſes Verſchulden trifft 
zuviel Entgegenkommen und zuviel Nachgiebigkeit 


Aber durch Entgegenkommen ver⸗ 


Siedlungszwecke zur Verfügung zu ſtellen, bis fie ein 
Drittel ihrer Verbaudsfläche abgegeben haben. Damit er⸗ 
ſchöpft ſich auch die Verpflichtung des Verbandes. Denn das 
Reichsſiedlungsgeſetz will im Gegenſatz zu dem Agrar⸗ 
reſormgeſetz, wie es für das übrige Polen Geltung hat, und 
das gleichzeitig wirtſchaftspolitiſche Ziele erſtrebt, einen als 
Mißverhältnis vorausgeſetzten Zuſtand beſeitigen, oder auch 
nach Möglichkeit ausgleichen. Zu dieſem Zwecke ſoll ein 
Drittel der Geſamtfläche des Verbandes zur Schaffung 
neuer ſelbſtändiger Wirtſchaften oder zur Hebung be⸗ 
Da ferner die 


ankert. N z 

Die Durchführung der Landabgabe ift den Siedlungs⸗ 
en ſe und zwar in der Annahme, 
daß dieſe Zuſammenarbeit die ſicherſte Grundlage für eine 
harmoniſche Durchführung des Siedlungswerkes darſtellt. 
Um dieſe Verſtändigung zu ermöglichen, überträgt außerdem 
der § 37 des Preußiſchen 


agusſchuß, der ſich aus den Vertretern des alten Beſitzes und 
den Siedlern zuſammenſetzen ſoll. Die Bildung dieſer 
provinziellen Siedlungsausſchüſſe iſt bisher unterlaſſen 
und damit die Kontrolle des Siedlungswerkes in die Hände 
von Inſtauzen gelegt worden, die nach der Rechtslage 
weder eine innerliche noch eine äußerliche Verantwortung 
für die Durchführung des Siedlungswerkes im Sinne des 
Reichsſiedlungsgeſetzes beſitzen. Ich will nicht näher aus⸗ 
führen, wie man es verſtanden hat, die klaren und ein- 
deutigen geſetzlichen Beſtimmungen zu umgehen, bzw. 
zu verdrehen, ſo daß die Durchführung des Siedlungs⸗ 
werkes bisher nicht vorwärts kommen konnte, weil eben 


die geſetzlichen Grundlagen hierfür nicht geſchaffen wurden. 


muß zugeben, daß auch den Grundbeſitz ein ge- 


Er hat nämlich 


bewieſen, freilich in der Hoffnung, daß er dadurch die 


wierigkeiten auf der anderen Seite aus dem Wege 
Das hat ſich als ein falſcher Stand⸗ 


räumen könnte. 
punkt erwieſen. 
85 Nach den bisher gemachten Erfah: 


rungen ſollte es doch nun endlich für uns 


Deuiſche klar fein, daß wir durch Entgegenkom⸗ 


men nichts erreichen, daß wir daher von unſe⸗ 


rem Rechte nicht um ein Haar breit abgehen 

dürfen. Freilich erreichen wir auch auf dem 

Boden des Rechtes nicht viel. Denn das Recht 
ſteht hier nicht im beſonderen Anſehen. 


tieren wir alles. 


Durch fein Entgegenkommen hat es der Landliefe⸗ 


rungsverband ſoweit gebracht, daß er nun zu einem mwil- 


Ausmaße, zu 
Dadurch wird 


ſpricht dies dem Sinne und dem Wortlaut des Geſetzes. 

Es ijt ohne weiteres. zuzugeben, daß die beſonderen 
Verhältniſſe in Oberſchleſien einen gewiſſen Bedarf an 
Siedlungsland, insbeſondere nach dem teilweiſen Rückgang 
der Konjunktur in der Hütteninduſtrie und im Bergbau ge⸗ 
zeitigt haben. Die ſeit der Plebiſzitzeit bis zu den letzten 
Wahlen in den Sejm und Senat bei allen möglichen Ge⸗ 
legenheiten gemachten Verſprechungen, Land aus dem Be⸗ 
ſtand der großen Güter für politiſche Verdienſte zu ver- 
ſchenken, oder um einen Spoktpreis zu ‚verkaufen; haben 
jedoch eine Landbedarfsfuit hervorgerufen, die das Vick 
fache der überhaupt zur Verfügung ſtehenden laudwirt⸗ 
ſchaftlichen e e überſteigt. Wie t 
jedoch im einzelnen ausſieht, bzw. wie unzuverläſſig die 
den Landanforderungen der Siedlungsunternehmungen zu⸗ 


ſetze beſchleunigt. 


vernünftige wirtſchaftliche Dispoſitionen 


Gerechtigkeit. RN 


Ausführungsgeſetzes die Aufſicht 
dem provinziellen Siedlungs⸗ 


Pilſudſki, der Vizepremier Bartel, 
Miniſter teilnahmen. Offiziell verlautet, daß den Gegen⸗ 


dieſer Landhunger, 


grundeliegenden Angaben betreffend den lokalen Land⸗ 
hunger find, beweiſen folgende konkrete Tatſachen: 
In einer Gemeinde erklärt der Eigentümer des zur 
Gemeinde gehörenden Grundbeſitzes ſeine Bereitwilligkeit 
zu Landverkäufen, um ſeine Verbindlichkeiten regeln zu 
können. Die Mitglieder der Gemeinde fordern von ihm 
die Lieferung von ca. 10 Hektar, das Siedlungsunterneh⸗ 
men 290 Hektar des 490 Hektar großen Gutes. In einer 
anderen Gemeinde beträgt der objektiv feſtgeſtellte Land⸗ 
bedarf 60 Hektar, während von dem Siedlungsuntexrneh⸗ 
men 650 Hektar eingefordert werden. In einer anderen 
Gemeinde hat der Eigentümer im Jahre 1920 von ſeinem 
damals ca. 250 Hektar großen Gute 112,5 Hektar an Mit- 
glieder der Gemeinde parzellenweiſe verkauft. Während 
der Gemeindevorſteher den Bedarf an Land in dieſer Ge⸗ 
meinde als durchaus befriedigt erklärt, fordert das Sied- 
lungsunternehmen von dem nur noch 147,5 Hektar großen 
Gute 100 Hektar. In einem Falle werden fogar von dem 
202 Hektar großen Gute 200 Hektar eingefordert. 
; Dieſe Beiſpiele dokumentieren die tatſächlichen 
Abſichten, welche den Siedlungsunternehmen zugrunde 
liegen, nämlich die Zertrümmerung des noch in deutſcher 
Hand befindlichen Beſitzes. Bemerkenswert in dieſer Hin⸗ 
ſicht ift es, daß die Landanſprüche nicht den Latifundien⸗ 
beſitz berühren, der im Innern des Landes gelegen iſt, 
ſondern den Grenzbeſitz, der fait ausſchließlich aus 
kleinen Gütern beſteht. 

„Zuſammenfaſſend kann ich nur feſtſtellen, daß von 
ſeiten des Grundbeſitzes im Rahmen der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen Land zur Verfügung geſtellt wurde, daß der 
Grundbefi gern bereit iſt, über die noch ſchwebenden Fra- 
gen zu verhandeln und zu einer Einigung zu gelangen. 
Das Siedlungswerk hätte ſchon längſt vollendet fein 
können, wenn auch auf der anderen Seite guter Wille 
vorhanden geweſen wäre, zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen und die geſetzlichen Vorausſetzungen für das Sied⸗ 
lungswerk zu erfüllen. Wir verlangen nun, daß die Re⸗ 


gierung die Durchführung der Agrarreform in Oberſchle⸗ 


ſien auf der Baſis der dort verhindlichen Ge⸗ 
Es liegt dies im Intereſſe der Be⸗ 


völkerung und guch der geſamten Wirtſchaft. Denn die 
beſtehende Unſicherheit macht es einer großen Reihe, 
unſerer intenſiv wirtſchaftenden Betriebe unmöglich, 


1 ! 1 yojitti zu treffen und 
ſchafft damit einen Zuſtand, deſſen ſchädliche Auswirkungen 
fich insbeſondere in der in ihren wirtſchaftlichen Dispoſi⸗ 


tionen notwendig auf lange Sicht arbeitenden Landwirt⸗ 


aft bereits jetzt erkennen laſſen. 

Aber eins darf man nicht außer Acht laſſen, daß näm⸗ 
lich der Zweck der Agrarreform der Ausgleich der 
ſozialen Gegenſätze, die Befriedigung des Land⸗ 
hungers iſt, und zwar in dem Rahmen, daß das Geſamt⸗ 
wohl darunter nicht leidet, aber nicht die Befriedigung 
des Machthungers nalionaliſtiſcher Elemente, die aus ihrem 
Patriotismus und Nationalismus ein gutes Geſchäft für 


ſich herauszuholen ſuchen, auf Koſten und zum Schaden der 


Ügemeinheit. 
Zuſammenfaſſend will ich noch einmal feſtſtellen, daß 
das oberſchleſiſche Volk in ſeinem Weſen gut iſt. Aber 


das gegenwärtige Syſtem iſt unerträglich. 
Man mag die Kinder in die polniſchen Schu⸗ 


leu zwingen, man mag den Eltern Arbeit und 
Brot wegnehmen, man mag die Wahlreſultate 


fälſchen, dadurch wird man die Herzen des Vol: 
kes nicht gewinnen. Das läßt ſich nur dadurch er⸗ 
reichen, daß Recht und Ordnung im Lande herrſcht und 
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Eine Entſchuldigung. 


Der am Beginn der vorliegenden Rede von Herrn 


Senator Dr. Pant gegenüber dem Herrn Außen⸗ 
1 9 r erhobene Vorwurf der un wahren Bericht⸗ 
erſtattung in Genf wurde inzwiſchen von amtlicher 
Seite mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß dem Herrn 
Außenminiſter bei feinen Ausführungen ſchriftliche 
Berichte der zuſtändigen Behörden zugrunde lagen. 
Selbſtverſtändlich iſt Herr Zaleſki auch für dieſe Be⸗ 
richte verantwortlich, und es ſollte uns freuen, wenn 
er dieſen peinlichen Anlaß dazu benutzt, um den unbekannten 


Berichterſtattern eine Lektion über die politiſche Gefährlich⸗ 
keit tendenziös vielleicht gut gemeinter, aber unrichtiger 


Mitteilungen zu erteilen. 


; Konferenz der deutſchen Minderheiten. 


Wien, 26. Juni. Geſtern hat hier eine drei Tage 
dauernde Konferenz der parlamentariſchen Führer der 
deutſchen Minderheiten aller europäiſchen Staaten 
begonnen. Den Vorſitz dieſer Konferenz führt der Abge⸗ 
ordnete Rudolf Brandſch aus Siebenbürgen. U. a, nehmen 
an der Beratung teil Landrat a. D. Naumann vom 
Deutſchen Klub des polniſchen. Seim, Senator Medinger 
aus Prag und Paſtor Schmidt⸗Wodder vom däniſchen 
Folkething. EL 


Der Kampf gegen die Minderheiten. 


Luck, 25. Juni. Als Antwort auf die letzten Klagen der 
Minderheitenabgeordneten im Sejm haben die Behörden ſeit 
einigen Tagen eine neue, beſonders gegen die ukraini⸗ 
ſchen politiſchen Führer in Wolhynien gerich⸗ 


tete Aktion eingeleitet. So wurden 40 Mitglieder der 
ſozialiſtiſchen ukrainiſchen Partei verhaftet, denen tommu- 


niſtiſche Umſturzpläue, Sabotageakte und Spionagetätigkeit 
vorgeworfen werden. In der nichtpolniſchen Bevölkerung, 
der fH fon größte Erregung wegen der gewaltſamen 


Schließung der deutſchen Genoſſenſchaft bemerkbar gemacht 


hat, erblickt man in den jetzigen Verhaftungen den Beginn 


einer Aktion, die die weitere Unterdrückung der Minderheiten 
bezweck. 9 ? ; 


Hohwichtige Rabinettsratsfigung. 


Warſchau, 27. Juni. (Eigene Meldung.) Am Montag 


fand im Schloß unter dem Vorſitz des Präſidenten 


der Republik ein Kabinettsrat ſtatt, an dem Marſchall 
ſowie ſämtliche 


ſtand der Berakungen das von den beiden parlamentariſchen 
Körperſchaften beſchloſſene Budget für das Wirtſchaftsjahr 


1928/29 gebildet hätte. 


Aus eingeweihten politiſchen Kreiſen ſind jedoch Nach⸗ 
richten über wichtige Entſcheidungen, die im Kabinettsrat 
bezüglich grundlegender Verfaſſungsfragen 
getroffen, wurden, in die Öffentlichkeit durchgeſickert. Vor 
allem wurde, da ſowohl Marſchall Piffudſki als auch der 


Vizepremier Bartel anfangs Juli einen mehrwöchigen Er⸗ 


holungsurlaub antreten, die Frage der Vertretung in der 


Leitung der Staatsgeſchäfte beſprochen. Die wichtigſte Ent- 


ſcheidung betraf die Organiſation der Arbeiten an den P rv- 
jekten der Verfaſſungsänderu'ng, welche wäh⸗ 
rend der Sommerzeit in beſchleunigtem Tempo geführt wer⸗ 
den folen. Die bisher befanuten grundlegenden Beſtand⸗ 
teile der von der Regierung geplanten Reform der Staats- 
verfaſſung find: Die Wahl des Staatsoberhaup⸗ 
teg (der Titel Präſident der Republik fol abgeſchafft wer- 


galt es als ſicher, daß es dem Abg. 


Ae Paziſien 


den) im Wege eines Plebiſzits und das Veto⸗ 
recht des Staatsoberhauptes. Außerdem ſind 
Richtlinien für die Abgrenzung der Kompetenzen der Re⸗ 
gierung und der geſetzgebenden Körperſchaften feſtgelegt 
worden. ; 

Der zeitweilige Vertreter des Premiers wird bei den 
Arbeiten an den Verfaſſungsreformprojekten mit dem Abg. 
Stawek in ſtändiger Fühlung fein. 

In politiſchen Kreiſen war geſtern das Gerücht ver- 
breitet, daß der Erholungsurlaub des Marſchalls Piljudiki 
etwa drei Monate dauern werde. Die Abreiſe des Marſchalls 
aus Warſchau ſoll in den erſten Tagen des Juli erfolgen. 
Auch Vizepremierminiſter Bartel will eine längere 
Kur durchmachen und einen Kurort im Auslande auf⸗ 
ſuchen. Im Zuſammenhange damit werde die Frage der 
Umbildung des Kabinets erwogen. Man ſpricht aber auch 
von einer Vertretung in der Leitung der Staatsgeſchäfte 
für die Zeit der Abweſenheit des Marſchalls Pilſudſki 
und des Vizepremierminiſters Bartel. Es werden bereits 
verſchiedene Namen genannt, die für dieſe Vertretung in Be⸗ 
tracht kommen. Allerdings handelte es ſich Hierbei nur um 
Gerüchte; die Entſcheidung hierüber wird im Laufe der 
nächſten Tage erwartet. Der Staatspräſident hat 
ſeine Abreiſe nach Spala um einige Tage verſchoben. 
Während des geſtrigen Tages empfing er den Vizepremier⸗ 
miniſter Bartel zu einer längeren Audienz. 
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„Kabinett der Perſönlichleiten“. 

— eine verſchleierte „große Koalition“. 
Berlin, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
Müller⸗Franken 
gelingen werde, ein „Kabinett der Perſönlichkeiten“ Aus 
ſtande zu bringen. Es beſtehen nur noch Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Beſetzung der einzelnen Porte⸗ 
feuilles. Abg. Müller⸗Franken ſoll heute dem Reichspräſi⸗ 
denten die endgültige Liſte des Kabinetts vorlegen. 

Das vorausſichtliche Kabinett dürfte ſich folgender⸗ 
maßen zuſammenſetzen: Kanzler: Müller⸗Franken 
(Soztaldem.), Außeres: Streſemann (Deutſche Volksp.). 
Inneres: Severing (Sozialdem.), Finanzen: Hilfer⸗ 
ding (Sozialdem.), Juſtiz: Dr. Bell (Bentrum), Ars 
bei: Brauns (Zentrum), Wirtſchaft: Curtius (Deutſche 
Voltsp.), Ernährung: Dietrich⸗Baden (Demokrat), 
Voit: Schaefer (Bayer. Volksp.), Verkehr: Dr. Wirth 
(Zentrum), Reichswehr: Groener (Demokrat), Beſetzte 
Gebiete: von Guérard (Zentrum). - 

Da Dr. Wirth gleichzeitig auf das Amt des Vize⸗ 
kanzlers ſpekuliert, während Müller⸗ Franken die 
jeweilige Vertretung des Reichskanzlers dem dienſtälteſten 
Miniſter, d. i. Dr. Brauns, zuſprechen will, ſind im 
letzten Augenblick noch Schwierigkeiten bei der Ka⸗ 
binettsbildung entſtanden. 


die Kellog⸗Note in Warſchau. 


Warſchau, 26. Juni. (PA T.) Der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten in Warſchau Stetſon überreichte dem 
Außenminiſter im Auftrage ſeiner Regierung die vom 23. 
Juni 1928 datierte Note über den Anti⸗Kriegspakt mit dem 
Vorſchlag, daß auch Polen dieſem Pakt beitrete. Der 
Note iſt das Paktprojekt beigefügt, das in ſeinen Artikeln 
dem urſprünglichen amerikaniſchen Projekt entſpricht, jedoch 
durch eine Einleitung erweitert iſt. Ein analoges Doku⸗ 
ment ift bereits der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen. 
italieniſchen, japaniſchen, belgiſchen und tſchechoflowaklſchen 
Regierung zugegangen. x * 


— — — 


der Arbeit. a 


Warſchau, 27. Juni.“ N Der zweite Tag des 


in Warſchau ſtattfindenden 26. Internationalen Friedens⸗ 


kongreſſes war den Arbeiten der Kommiſſionen des Koit- 
greſſes gewidmet. Die Kommiſſion für Wirtſchaftsfragen 
nahm eine Entſchließung an, in welcher die Anwendung der 
Genfer Reſolutionen ſowie die Intervention des Völker⸗ 
bundes in einem Termin von drei Monaten in Fällen ge⸗ 
fordert wird, falls der Ausbruch eines Konflikts wirtſchaft⸗ 
licher Natur den Weltfrieden bedrohen ſollte. In einer 
zweiten Eutſchließung gibt dieſelbe Kommiſſton ihrer Anſicht 
dahin Ausdruck, daß die Kartelle und Truſt s, die fih 
auf mehrere Staaten erſtrecken, nicht immer eine Friedens. 
garantie bilden. Die Kommiſſion iſt der Meinung, daß 
ſolche Organiſationen unter die Kontrolle des Völker⸗ 
bundes geſtellt werden müßten, und ſchlägt zu dieſem Zwecke 
vor, einen Wirtſchaftsrat ins Leben zu rufen, der 
auf wirtſchaftlichem Gebiet die Rolle ſpielen würde, die 
auf dem Gebiet der Produktionsbedingungen das inter⸗ 


Die Abrüſtungskommiſſion beſchäftigte fiH geſtern mit 
dem Vorſchlag Kellogs. Sie forderte vom Kongreß die vor⸗ 
behaltloſe Annahme dieſes Vorſchlages. Die Kommiſſion 
iſt der Anſicht, daß, da der Krieg gleichzeitig ein Verbrechen 
und eine Kataſtrophe ſei, die Staaten eine materielle Unter⸗ 
ſtützung für die Propaganda der Friedensidee leihen 
müßten. Endlich appellierte die Kommiſſion an die 
Friedensvereinigungen, einen entſprechenden Druck auf die 
kompetenten Organe auszuüben, um die Arbeiten der vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungskonferenz zu einem poſitiven Er- 


nationale Arbeitsbureau ſpielt. 


gebnis zu führen und den Mißbräuchen ein Ziel zu ſetzen, 


die ſich aus der Tätigkeit der Kriegsinduſtrie, beſonders der 


privaten, ergeben. 


Geſtern nachmittag fand eine Generalverſammlung der 
Delegierten der dem Internationalen Friedensbureau in 
Genf angehörenden Vereinigungen ſtatt. Bei der Wahl 
zum Rat der Internationalen Union der Friedensvereini⸗ 
gungen wurden alle bisherigen Ratsmitglieder wieder⸗ 
gewählt, mit Ausnahme von Dr. Oeri (Schweiz), der auf 
eigenen Wunſch zurückgetreten war. An ſeine Stelle trat 
Paſtor Kugenholz. i 5 

Gleichzeitig mit dem Kongreß kagt die Internationale 


Konferenz der pazifiſtiſchen Jugend. 


pA 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Remontemärkte in Pommerellen, 


Die Landwirtihaftsfammer aibt die Termine der dies⸗ 
jährigen Herbſtremontemärkte, auf denen Kavallerie- und 
Artilleriepferde von Züchtern gekauft werden, bekannt. Da⸗ 
nach finden ſolche Märkte ſtatt: In Culmſee: am 9. Oktober, 
10 Uhr; Culm: 10. Oktober, 10 Uhr; Dragaß, Kr. Schwetz: 
11. Oktober, 12 Uhr; Jablonowo, Kr. Strasburg: 12. Ok⸗ 
tober, 10 Uhr; Soldau: 16. Oktober, 10 Uhr; Strasburg: 
17. Oktober, 10 Uhr; Schönſee, Kr. Brieſen: 18. Oktober, 
10 Uhr; Reda, Küſtenkreis: 23. Oktober, 10 Uhr; Karthaus: 
24. Oktober, 10 Uhr; Schöneck, Kr. Berent: W. Oktober, 
11 Uhr; Skurz, Kr. Stargard: 26. Oktober, 11 Ühr; Konitz: 
30. Oktober, 11 Uhr; Zempelburg: 31. Oktober, 11 Uhr; 
Tuchel: 2. November, 10 Uhr; Pruit, Kr. Schwetz: 3. No- 
vember, 1 Ubr. 


27. Juni. 
Graudenz (Grudziądz). 


Ausitellung Frau von Klein. 


Die bekannte Graudenzer Künſtlerin Frau von Klein 
hat neuerdings wieder in einem Schaufenſter der Buchhand⸗ 
lung Arnold Kriedte verſchiedene Gemälde, Paſtelle und 
Aquarelle ausgeſtellt. Die Landſchaften ſind meiſt Motive 
aus Graudenz und beanſpruchen ſchon dadurch ein größeres 
Intereſſe. Beſonders gelungen ſcheint mir der „Waldweg 
im Park“. Dieſes Bild zeigt alle Vorzüge der „Terraſſe 
einer bayriſchen Burg“, die wir auf der letzten Ausſtellung 
im Winter bewunderten, in geſteigertem Maße. Das Spiel 
des Sonnenlichtes auf dem von Kiefern und Buſchwerk ein⸗ 
gefaßten Weg iſt mit beſtechender Sicherheit eingefangen und 
verleiht dem Bilde eine ungemeine Lebendigkeit. f Nicht 
weniger reizvoll das Stilleben „Altes Haus im Frühling“. 
Schon das Motiv des blühenden Apfelbaumes vor dem fone 
nenbeſchienenen Haus iſt überaus glücklich. Der blühende 
Baum mit ſeinen unzähligen Blüten iſt allein ſchon ein 
kleines Kunſtwerk. Von den Aquarellſtudien möchte ich die 
„Düſteren Häuſer“ als das vielleicht Beſte hervorheben, ein 
Motiv aus der Speicherſtraße. Der Blick des Beſchauers 
taſtet ſich an den dunklen Häuſerwänden entlang, um unter 
dem Torbogen erlöſt ins Freie und Helle zu ſtoßen. Be⸗ 
ſonders gefallen auch die hübſchen Motive der Speicherſeite 
„Beſonnte Vergangenheit“ und „Stary Grudzigdz“, die auf 
dieſen Tuſchſkizzen ſehr glücklich herauskommen und uns die 
Schönheit unſerer Heimatſtadt vor Augen führen. Zum 
Schluß noch einige Worte über die beiden Porträtſtudien in 
Paſtell. Unſer jüngit ausgeſprochener Wunſch, die Künſt⸗ 
lerin auch wieder einmal als Porträtmalerin ſehen zu kön⸗ 
nen, iſt dieſes Mal erfüllt worden. Die beiden Bilder 
„Pierrot“ und „Türkin“ zeigen Kunſt und Können in gleich 
hohem Maße. Ich möchte der „Türkin“ vor dem halb ſchalk⸗ 
haften, halb melancholiſchen „Pierrot“ fait den Vorzug 
geben. Es ſind vor allem die Farben, die dieſes Bild in ſo 
hohem Maße auszeichnen. Das leuchtende Rot und das 
ſchwere Grün ſind äußerſt glücklich zueinander abgeſtimmt. 
Man denkt unwillkürlich an die Franzoſen nach der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, etwa den frühen Degas oder 
Piſſarro. Das Bild ift zweifellos das Beſte des in dieſer 
kleinen Ausſtellung Gezeigten, und wir können die Künſt⸗ 
lerin zu dieſem ſchönen Erfolg nur 8 >> 

` 9 A . 


X Ausihreibung Der Magiſtrat (Bauabteilung) ver- 
gibt im Submiſſionswege die Herſtellung der Kanaliſations⸗ 
arbeiten in der Staroſteiſtraße (Staroscinifa). Bewerbun⸗ 
gen ſind bis zum 10. Juli d. J., vormittags 10 Uhr, dem 
Bauamt einzureichen. Dort ſind gegen Zahlung von 
3 Zloty Muſterofferten zu erhalten, ſowie die Bedingungen 
und Pläne einzuſehen. Berückſichtigung kann nur eine 
Firma finden, die ſchon ähnliche Arbeiten ausgeführt hat. * 
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Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 1. Juli 28. 
(4. n. Trinitatis). 
Reniſchkau. Der Haupt 
gottesdienſt fällt aus. — 
Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr 8 a 
nhauſen. . 
8 ee: danad) 
Kindergottesdienſt. 
Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
8941 | Gottesdienſt. 


M.-6.:B. „Liedertafel“ 
„Liederfreunde“ 


Freitag, den 29. Juni. nachmittags 4 Uhr 
im Garten des „Deutſchen Heims 


4 
Zwangloſes Peiſammenſein 
(Geſangsvorträge uſw.) 8933 
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3917 
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paſſiven Mitglieder und deren 
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Der Borkand. N 


Thorn. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 28. Juni 1928. 


Nr. 146. 


X Die Umgeſtaltung des früheren Marktplatzes in der 
Eulmer Vorſtadt zu einem Schmuckplatze mit Spielkäſten 
für Kinder iſt inzwiſchen beendet worden. Man hat ſich vor⸗ 
läufig darauf beſchränkt, die Pflaſterung zu entfernen, den 
Platz mit einem eiſernen, grau geſtrichenen Zaun zu um⸗ 
geben und zwei Sandſpielſtellen herzuſtellen. Anpflanzun⸗ 
gen ſind bisher nicht erfolgt. Wahrſcheinlich dürften ſolche, 
die der Anlage ein freundliches Ausſehen verleihen würden, 
ſpäter noch gemacht werden. * 

X Während des Gewitters, das Sonnabend vormittag 
über unſere Gegend niederging, war die elektriſche 
Stromzufuhr eine Zeitlang unterbrochen. Die Ur- 
ſache ſoll ein außerhalb unſerer Stadt in einen Leitungsmaſt 
der Grodeker überlandzentrale gefahrener Blitzſtrahl ge⸗ 
weſen ſein. Infolge des Stromverſagens war auf der 
Feuerwehr die elektriſche Sirene nicht aktionsbereit. Dem 
half der Feuerwehrkommandant dadurch ab, daß er die dort 
außerdem noch vorhandene Dampfſſirene anſtellte, fo daß 
die während eines Gewitters doch abſolut erforderliche Alar⸗ 
mierungsfähigkeit, trotz der Stromausſchaltung, hergeſtellt 
war. Dieſe doppelte Möglichkeit, zu alarmieren, iſt ein Vor⸗ 
zug des jetzigen Lokals der Feuerwehr, ein Umſtand, der 
gewiß nicht zugunſten der Verlegung der Feuerwehr nach 
einem Orte ſpricht, wo eine ſolche zweifache Möglichkeit, die 
Wehrleute bei Feuersnot ſchleunigſt herbeizuzitieren, nicht 
vorhanden ſein wird. N. 

—n Waldoper. Im Stadtpark, auf der bereits zu dent- 
fher Zeit für Theateraufführungen im Freien mit großem 
Erfolge benutzten Stelle, findet auf Veranlaſſung des 
biefigen Muſikvereins „Montiuſzko“ demnächſt eine Auf 
führung von „Chata za Wſig“ (Die Hütte hinterm Dorf), 
nach der Kraſzewſkiſchen Erzählung bearbeitet von dem 
Vorſitzenden des Muſikvereins W. Gancza, Muſik von 3. 
Nockowſki, ftatt. Zu der Vorſtellung, für welche das Stadt- 
theater ſeine Schauſpieler zur Verfügung geſtellt hat, ſind 
große Vorbereitungen getroffen. Dieſer Aufführung, der 
erſten dieſer Art in Polen überhaupt, ſollen bald darauf 
noch weitere mit anderem Programm (Halka, Martha uſw.) 
folgen. Die Veranſtalter des gewiß lobenswerten Unter⸗ 
nehmens hoffen auf guten Erfolg. Wer würde ihnen den 
nicht gönnen? So weit freilich folte man ſich nicht ver- 
ſteigen, daß z. B. der Vorſitzende des Muſikvereins in einem 
Schreiben bombaſtiſch ausruft: „Zoppot wird ver⸗ 
gehen, Graudenzerſtehen!“ — Bittere alio, Zoppot, 
mit deinen Waldoperaufführungen von Werken ſo bedeu⸗ 
tungsloſer Autoren wie — — Richard Wagner, deinen 
Künſtlern von Weltruf, deinem internationalen Publikum 
vor dem am Kunſthimmel plötzlich aufgegangenen Stern 
erſter Größe Südpommerellens! O sancta simplicitas! * 

Auf etwas ungewöhnliche Art ſucht ſich ein Grau⸗ 
denzer Bürger ſein Recht zu verſchaffen. Er hat 
an einen anderen Herrn aus einem Autodroſchkenkauf einen 
Anſpruch, den dieſer bisher nicht befriedigte. Um nun 
ſeiner Forderung nachdrücklich Geltung zu verſchaffen, griff 
er zu folgendem eigenartigen Mittel. Auf einer Fahrt mit 
dem betreffenden Auto, in dem ſich außer dem Chauffeur 
der Gläubiger und ſeine Frau befanden, wurde durch 
Fallenlaſſen eines Eiſenſtücks ein dem Gefährt geſchehener 
Schaden markiert. Als der Chauffeur herabſprang, um nach⸗ 
zuſchauen, was paſſiert war, fuhr der Gläubiger plötzlich 
mit dem Auto auf und davon, und brachte dann den Kraft⸗ 
wagen an irgendeinem Ort unter. Er machte hiervon der 
Polizei Mitteilung mit dem Bemerken, daß nach Befriedi⸗ 
gung feines Anſpruches der Autobeſitzer ſofort von dem 
Verſteck Kenntnis erhalte und das Auto zurückbekomme. 
Aber auch der Schuldner hat die Hilfe der Polizei in An⸗ 
ſpruch genommen, die ihrerſeits die Sache dem Gericht über⸗ 
gab, das den Streit — es handelt ſich ſomit nicht, wie 
man erzählte, um einen Diebſtahl — hoffentlich zur Zu⸗ 
friedenheit beider Parteien ins Reine bringen wird. * 

Nächtliche Pferdewanderung. Eine ſonderbare Über⸗ 
raſchung erlebten Beſitzer unſeres Nachbardorfes Woſſarken, 
als ſie nachts plötzlich in der Nähe ihrer Gehöfte lautes 


Getrampel wahrnahmen und ſodann feſtſtellten, daß dieſes 
von etwa zwanzig Pferden herrührte, die über Wieſen und 
Gegen Morgen wurden 
des Gutes 


Felder dorthin marſchiert waren. 
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Nachm. 1 Uhr Rinder, finden zum 1. Sep⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 2 tember noch 


ouie Pen 


Frau Klara Buſch, 


nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. lebevolle Aufnahme 

Ahr Männer bei guter Verpflegung 
u. Beaufſichtigung der 
Schularb. 
Klavierſtunden erteilt. 


ft, 
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Suche vom 1.9. cr. für 
2 Schülerinnen des 
deutſchen Privatqym⸗ 
naſiums in 
im Alter von 14 Jahren 


Offert. m. Preis 
unter B. 8906 au die 
Geſchſt. dies, Zeitg. erb. 


Gr. Tarpen, wohin ſie gehörten, benachrichtigt, der dann er⸗ 
ſchien und die Tiere auf die ihnen zukommenden Weide⸗ 
plätze führte. Man vermutet, daß es ſich hier um einen 
allerdings recht ſchlechten Spaß eines „Witzboldes“ ge⸗ 


handelt haben wird, der vielleicht nicht dabei bedacht hat, daß 


er durch ſeine Leichtfertigkeit der Beſitzerin, der Stadt 
Graudenz, im Falle, daß Pferde bei dieſer nächtlichen 
Exkurſion verloren gegangen wären, erheblichen Schaden 
zugefügt hätte. Auch der den Landwirten durch Zerſtampfen 
von Feldfrüchten zugefügte Schaden fällt hierbei ins 
Gewicht. .% 

X Ein verhinderter Selbſtmörder. In das Waſſer 
ſpringen und damit ſeinem ihm aus irgend einem Grunde 
läſtig gewordenen irdiſchen Daſein ein Ende bereiten, wollte 
Dienstag früh am Weichſelufer ein unbekannter Mann. An 
der betreffenden Stelle angelnde Perſonen hielten den hart⸗ 
näckig auf ſeinem Vorhaben beſtehenden Mann mit Gewalt 
zurück, bis es ihnen ſchließlich gelang, ihn zu beruhigen und 
zu bewegen, ſeine Abſicht fallen zu laſſen. * 

Die Freiwillige Feuerwehr wurde Dienstag früh 
94 Uhr nach der Gendarmerie⸗Kaſerne (ehemalige Ma⸗ 
ſchinengewehrabteilungs⸗Kaſerne), an der Trinke gelegen, 
alarmiert. In einer Stube war dort ein Strohſack in Brand 
geraten. Als die Wehr an der Brandſtelle eintraf, hatte 
man den Brand bereits erſtickt, ſo daß ein Eingreifen ſich 
erübrigte. È + 

X Aus der Polizeichronik. Dem Broniſtlaw Jaku⸗ 
bowſki, Schlachthofſtraße 6, wurde am Montag ein Fahr⸗ 
rad entwendet. Es gelang bald nach dem Diebſtahl, den 
Täter zu ergreifen. Der Beſtohlene hat fein Eigentum 
zurückerlangt. — Feſtgenommen wurden eine Perſon 
wegen Diebſtahls und ein aus dem Elternhauſe entlaufenes 
Kind. 


Thorn (Toruń). 


t Flieger⸗Nachtübung. Durch ſtarkes Motorengeräuſch 
wurden Montag nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr die Bürger 
aus dem erſten feſten Schlafe geweckt. In der Luft kreiſten 
Flugzeuge der hieſigen Fliegerſtation, die zu einer Nacht⸗ 
übung aufgeſtiegen waren. Verſchiedene Flugzeuge führten 
elektriſche Lichter, die anſcheinend an den Schmalſeiten der 
Tragflächen angebracht waren. * * 

at Handarbeitsausſtellung in der deutſchen Volfs- 
ſchule. Eine Ausſtellung von Handarbeiten der Schüler 
fand am vergangenen Sonntag in der hieſigen deutſchen 
Volksſchule ſtatt. Zahlreiche Eltern nahmen daran teil und 
bewunderten die Fertigkeiten der Kinder. * 

— at Achtung Walbdbeſitzer! Die Landwirtſchaftskammer 
macht bekannt, daß ſeit der Kriegszeit wenig an die Erhal⸗ 
tung der Waldungen gedacht wird und die Privatforſten 
unter einer Art „Trockenkrankheit“ leiden (Lophodermium 
Da dieſe Krankheit der Bäume, meiſt ſolcher bis 
7 Jahre, ſehr ſchnell um ſich greift und oft ganze Strecken 
vertrocknen, iſt es angebracht, die bereits eine Art von 
Trockenheit“ aufweiſenden Bäume mit einer Löſung von 
Kalk und Kupfer⸗Vitriol zu Arne Die beſte Zeit zu 
dieſer Kur ſind die Monate Jun — September. Da 
die Koſten dieſer Löſung groß ſind, hat die Landwirtſchafts⸗ 
kammer eine große Ermäßigung bei der betr. Fabrik er⸗ 
reicht und können Waldbeſitzer hiervon Gebrauch machen, 
indem ſie ſich an den Ausſchuß für Waldweſen bei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer um nähere Auskunft wenden (Wydzial, 
lesnictwa Pom. Baby. Rolniczej Toruń). + 

Æ Der Dienstag Wohenmarkt war bei wunderſchönem 
heißen Sommerwetter ſehr gut beſucht und beſchickt. Da 
das Frühgemüſe nunmehr nichts Beſonderes mehr iſt, richtete 
ſich das Hauptaugenmerk auf das Frühobſt. Neben Kirſchen 
hi 0,70—1,20 und grünen Stachelbeeren zu 0,40—0,50 pro 

fund gab es die wundervollſten Gartenerdbeeren zu 2,50 
und erſtmalig ihre kleinen Schweſtern, die aromatiſchen 
Walderdbeeren. Winteräpfel wurden mit 2—3,0 pro 
Pfund angeboten, Apfelſinen mit 0,50—1,20 und Zitronen 
mit 0,15—0,25 pro Stück. Rhabarber koſtete 0,20, Sauer⸗ 
ampfer 0,10, Spinat 0,25—0,30, Kopfſalat 0,05—0,15, Gurken 
30—1,00, Blumenkohl 0,20—2,00, Karotten 0,15—0,25, 
Kohlrabi 1,—1,50, Tomaten 3—3,50, Zwiebeln 0,10—0,15, 


Graudenz. 
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Hautahſchürſungen davon. 


Sauberhaltung 
aber ihre Ladenmieter zu der Sauberhaltung verpflichten. +_ 


Ende vergangener Woche 


Beſper. 
geliſchen Kirchenchor Oliva 
bei 


troffene Pfarrer Plathaus, 


Orgelchvralvorſpiel zu „Liebſter Jeſu wir ſind hier.“ 


Radieschen drei Bund 0,25, Peterſilie 0,10, Schnittlauch 0,05. 


Als Neuheit waren ferner die erſten jungen roten Rüben 


mit 0,15 pro Bund zu haben. Obwohl „Johanni“ nun vor⸗ 
über iſt, gibt es Spargel noch immer und ſogar in anſehn⸗ 
lichen Meugen. Da die Ernte diesmal 14 Tage bis 
3 Wochen ſpäter als normal begonnen hat, darf wohl damit 
gerechnet werden, daß Spargel bis Anfang des nächſten 
Monats wird geſtochen werden können. Der Preis hat ſich 
jetzt befeſtigt und beträgt je nach Qualität 0,40—1,50. Der 
Buttermarkt wies reiche Beſtände auf, das Pfund koſtete 
1,70—2,60. Eier find etwas im Preiſe gefallen und kamen 
pro Mandel auf 2—2,20—2,50. Blumen⸗ und Fiſchmarkt 
boten ſehr reiche Auswahl bei unveränderten Preiſen. * * 

at. Die „Jagiellobrücke“ am Grützmühlenteich ift end- 
lich gänzlich fertiggeſtellt und macht einen guten Eindruck. 
Die alte Brücke wird auch bald verſchüttet, ſo daß der 
Wagenverkehr nach hier auch aufgenommen wird. Die 
ganze Straße ſoll gepflaſtert werden, zu welchem Zweck man 
bereits Steine angefahren hat. * * 
at Sauberkeit ift jetzt überall die Parole. Die öffent- 
lichen Aborte im Stadtpark ſpotten aber aller Sauberkeit. 
Es ſind wohl ſechs Aborte vorhanden, fünf davon ſind aber 
vernggelt, ſo daß ſie nicht zu benutzen ſind. Die Umgebung 
dieſes Geländes läßt viel an Sauberkeit zu wünſchen übrig. 
Unverſtändlich bleibt, weshalb der Beſchluß des Stadt⸗ 
parlament, worin gefordert wurde, die Aborte für alle, 
ohne Entgelt zu erheben, freizuhalten, unausgeführt bleibt. 


t Leichenfund. Die Leiche eines neugeborenen Knaben 
wurde am Sonnabend abend aus der Weichſel bei Wieſes 
Kämpe geborgen. Die Polizei fahndet nach der unnatür⸗ 
lichen Mutter des Kindes. RM 

t Bon einer Autodroſchke überfahren wurde Sonntag 
nachmittag ein etwa vierjähriges Mädchen in der Brom⸗ 
bergerſtraße. Glücklicherweiſe kam das Kind mit einigen 


o Diebitahl, Der Frau Gertrud Roſenau, Graudenzer⸗ 
ſtraße 37, wurde die Handkaſche mit Geldinhalt geſtohlen. e 


— — — 


Culmſee (Cheimza). 


Ein ſtarker Sturm mit Regen und Hagelſchlag 
ging am vergangenen Sonntag über die Umgegend nieder, 
den ganzen Saatenſtan'd vernichtend. Hauptſäch⸗ 
lich in der Richtung nach Biel und Dubielno hat der 
Sturm und Hagel furchtbar gehauſt. An den Wegen find 
ſtarke Bäume umgeriſſen. Die große Scheune des 
Landwirts Hauſer wurde in alle Winde verſtreut. Auch 
die Gebäude der Gehöfte von Strobel, Fietz, Zie⸗ 
linſki und Bladtke haben ſchwer gelitten. Vom Wohn⸗ 


hauſe des letzteren wurde das Strohdach fortgeriſſen, wel⸗ 


ches man nicht mehr finden konnte. Auch die Obſtgärten 
haben Schaden genommen. + 

Saubere Höfe! Ju dieſen Tagen wurde die Sauber- 
leit in den Höfen geprüft, wobei es viele Mängel und 
Straſmandate gab. In den nächſten Tagen ſollen die Keller- 
Öffnungen an den Schaufenſtern und Häuſern auf ihre 
Sauberkeit unterſucht werden. Die Hauswirte find für die 
dieſer Offnungen verantwortlich, können 


— —— 


h. Briefen (Wabrzezno), 25. Juni. In der vorigen 
Woche wurde aus dem See die Leiche eines Mann es auf⸗ 
gefiſcht. Wie es ſich herausſtellte, handelte es ſich um den 
ehemaligen Staroſteibeamten Viktor Weclewſki, welcher 
ſeinerzeit wegen, Nachläſſigkeit im Amte von feiner Stellung 
enthoben wurde. Arbeitslos, borgte er ſich von Bekannten 
Geld und verbrauchte es, bis er ſchließlich ſeinem Leben ein 
Ende machte. W. war verheiratet und bevor er nach Briefen 
kam, war er Bürgermeiſter in Bentſchen. 

ef. Brieſen (Wahrzezno), 25. Juni. Brand. In dem 
zum hieſigen Kreiſe gehörenden Dorfe Piwnitz brannte 
N die Nippert'ſche Mühle nieder. 

Die Urſache des Brandes iſt bisher noch ungeklärt. 
e —* Gollub (Golub), 25. Juni. Vom Güterzuge Stras- 
burg Schönſee überfahren wurde der Landwirt Wei- 
wer aus Liſewo bei Golub. Der Wagen, auf welchem er 
fuhr, wurde total zertrümmert und das Pferd getötet. Der 
Mann kam mit dem Schreck davon, ſoll aber die Sprache ver⸗ 
foren haben. 
ef. Goßlershauſen (Jablonowo), 25. Juni. Ihr dies- 
jähriges Sommer⸗Schulfeſt, zu dem von weit und breit 
zahlreiche Gäſte herbeigeſtrömt waren, beging am geſtrigen 
Sonntag im Garten des Herrn Donner⸗Kamin die hie⸗ 
ſige deutſche Privatſchule. Liedervorträge, ein 
Frühlingsfeſtſpiel ſowie mehrere Reigen, von denen der der 
luſtigen Tiroler den jtärkiten Anklang fand, erfreuten die 


Erſchienenen und zeigten das Können der Schüler. Nach 
Beendigung der Vorführungen fanden dann anſchließend 


mehrere Beluſtigungen für die Schüler, wie Sacklaufen und 
dergleichen ſtatt. Auch eine Angelbude erfreute ſich zahl⸗ 
reichen Beſuchs. Um 9 Uhr fand die Feier für die Schüler 


mit einer Lampionpolonaiſe ihren Abſchluß, während die 


Alteren dagegen bis an den frühen Morgen der Tanz in 
fröhlicher Stimmung beiſammenhielt. 

Neuſtadt (Wejherowo), 25. Juni. Muſikaliſche 

Am Sonntag, 24. Juni, hatte die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde die beſondere Freude, den Evan⸗ 
und den Gemiſchten Chor zur 
Pflege des evangeliſchen Kirchengeſanges Danzig⸗Langfuhr 
zu Gaſte zu haben. Etwa 100 Teilnehmer trafen mit 
dem Morgenzuge ein und begaben ſich ſogleich zum Gottes- 
dienſte in die evangeliſche Kirche, der durch Chorgeſänge 

verſchönt wurde und bei dem der mit den Gäſten einge⸗ 
Danzig⸗St. Barbara, die 
Jeſtpredigt hielt. Nach dem Mittageſſen fand ein gemein- 
re Spaziergang durch den herrlichen Miſchwald mit 
einen zahlreichen anmutigen Promenaden ſtatt, er 

endigte. 


einer Kaffeetaſel im Gartenreſtaurant Schmidt 


Abends um 6 Uhr vereinigte wiederum die Kirche die Gäſte 


und die vollzählig erſchienene Gemeinde zu einer „Muſi⸗ 


kaliſchen Veſper, die eine wahre Feierſtunde wurde 
x flür alle, die fie miterlebten. 
DR 
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X Eingeleitet wurde die Feier 
durch den Chorgeſang „Sei getreu bis in den Tod, fo will 
ich dir die Krone des Lebens geben!“ Es folgte ee 
à Chor⸗ 
geſänge unter der ausgezeichneten Leitung des Dirigenten 

eider Chöre, Herrn Fritz Guddat⸗Dauzig⸗Langfuhr, ſo⸗ 


wie deſſen hervorragende Orgelvorträge: Fugen in A- und 


ab. Es war 
dankenswerte und unvergeßliche Veranſtaltung. 


5 


Csmoll, auch Gemeindegeſänge und überaus wirkungsvolle 
Ceinzelborträge von 


l urirä Frau Frieda Wendt: Schönfeld 
(Sopran) und Herrn Fedor Gardemin-Dliva (Bariton) 
wechjelten in ſinnvoll aufgeſtellter Reihenfolge miteinander 
für die Gemeinde und Gäſte eine äußerſt 


Strasburg (Brodnica), 26. Juni. Geſtern nachmittag 
ſcheuten in der Schloſſerſtraße die Pferde eines Swier- 
caner Beſitzers, raſten auf den Bürgerſteig und in das 

Schaufenſter des Herrn Balcerowicz. Die roße 
Scheibe ging in tauſend Stücke, die Pferde haben ſich er⸗ 
heblich verletzt. — Diebe beſuchten das Gehöft des Guts- 
beſitzers Do maczewſki⸗Tarnowken und ſtahlen zwei 
wertvolle Pferde, einen Kutſchwagen mit Gummirädern und 
zwei gute Geſchirre. 

un Aus dem Landkreiſe Strasburg (Brodnica), 26. Juni. 
Auf der Chauſſee Strasburg — Rypin wurde 
der zehnjährige Frans Jankowſki aus Opalenica von 
einem Auto überfahren. Der Beſitzer des Auto⸗ 
mobils, Herr Makachowſki, nahm fih ſofort des Un- 
glücklichen an und brachte ihn ins Strasburger Kreis⸗ 


Retter und die zu Rettenden ledig ſind. 


4 
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krankenhaus. Dort erwieſen fih die Verletzungen als un⸗ 
gefährlich. — Ein Brand brach vor einigen Tagen bei 
dem Ackerbauer Jan Czechowſki aus, dem eine Scheune 
mit Getreidevorräten, auch einige landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen zum Opfer fielen. — Der Enkel des Beſitzers Ka⸗ 
raſzewſki aus Königsmvor (Zanilobloty) wußte ſich 
eines Nachmittags Streichhölzer zu verſchaffen und ſpielte 
damit in der Nähe eines Strohſchobers. Plötzlich geriet der 
große Staken in Brand. — Ein Feuer brach vor 


einigen Tagen bei dem Beſitzer Jan Sochacki in Neuhof 


(Nowydwör) bei Strasburg aus. Es vernichtete das Wohn⸗ 


haus und die Stallungen. 


Die Idyſſee des Generals Nobile. 


Immer neue Opfer. 


Nobile ift gerettet! Wie könnte man fiğ über 
dieſe ans Wunderbare grenzende Tatſache freuen, wenn 
nicht lähmende Ungewißheit über das Schickſal Amund⸗ 
ſens, über das Los der noch auf der Eisſcholle treibenden 
Gefährten Nobiles, des Retters Lundberg und über die 
von dem roten Zelt des Generals abgeſplitterten Italia⸗ 
Fahrer uns bedrückte. Ein Unſtern ſchwebte von Anfang 
an über der Expedition des italieniſchen Generals. Erſt 
nach langer Sturmfahrt, nach großen Irrfahrten konnte 
die Italia von Mailand nach Stolp gelangen. Die Ab⸗ 
fahrt von Stolp zog ſich ungewöhnlich lange hin und auch 
die Fahrt nach und die Landung in Kingsbay geſchah nicht 
ohne bezeichnende Zwiſchenfälle. Geſtehen wir es offen: 
Wir alle hatten kein beruhigendes Gefühl, uns alle erfüllte 
keine feſte Zuverſicht zu dem Gelingen dieſer Polar⸗Expe⸗ 
dition. Irgendwie hatte man das beſtimmte Gefühl, daß 
hier nicht mit der erforderlichen Sorgfalt vorgegangen 
wurde und daß nicht alle Mittel, die die Errungenſchaften 
der modernen Technik an die Hand geben, ausgenützt wur⸗ 
den. Man hielt mit der Kritik zurück, um Nobile und ſeine 
Mannen nicht zu entmutigen, man übt auch jetzt noch Rück⸗ 
ſicht, da es vor allem gilt, den gefährdeten Menſchenleben 
Hilfe zu bringen. Auch über diefe Hilfe wird noch manches 
zu ſagen ſein, wenn wir erſt der drückenden Sorge um 
Viel falſch ver⸗ 
ſtandener Idealismus, viel Nationalſtolz, der ſich hinter 
Forſcherdrang und Erfüllung von Menſchheitsaufgaben ver⸗ 
birgt, wird dann zu brandmarken ſein. Aber davon ſpäter, 
wenn das Rettungswerk geglückt iſt. 

Die Mannſchaft iſt jetzt ohne Kapitän. Sie treibt jetzt 
ohne Führung auf berſtender Eisſcholle, und nur die Ge⸗ 
wißheit, daß baldige Hilfe naht, wird ſie tröſten können. 
Sicher nicht die Funkſprüche ihres Führers, der nun ge⸗ 
borgen iſt. Der Führer iſt zuerſt gerettet worden. Er hat 
zuerſt das rettende Flugzeug beſtiegen und die ſinkende Eis⸗ 
ſcholle verlaſſen. Wird er von der Ferne ſeiner Mannſchaft 
tatkräſtigere Hilfe bringen? War feine Verletzung fo groß, 
daß er als Erſter gerettet werden mußte? Zu allen Zeiten 
und in allen Ländern iſt es ein unumſtößlicher 
Brauch, daß der Kapitän als Letzter das ſinkende Schiff 
verläßt. Wir glauben, daß dieſe alte Seemannsregel auch 
auf Luftſchiffe und auf Eisſchollen bindende Kraft beſitzt. 
General Nobiles Verletzung beſteht aus einem unvollſtän⸗ 
digen Bruch des rechten Schienbeines, und die Arzte er⸗ 
klären, daß längſtens in 14 Tagen die Heilung erfolgt ſein 
wird. Aber auch davon ſpäter. 

Ein verhängnisvoller eirculus vitiosus hat ſtatt bei der 
Rettung der Italia-Mannſchaft. General Nobile wird ge- 
borgen und ſeine Retter gehen unter. Der Flieger, der in 
todesmutigem Abfluge auf berſtender Eisſcholle gelandet ift, 
mußte den zweiten Verſuch beinahe mit ſeinem Leben be⸗ 
zahlen. Zerbrochen liegt das Flugzeug, der Pilot vermehrt 
das Häuflein der auf dem Eiſe Treibenden und nur einem 
Wunder hatte er es zu danken, daß er nicht das Schickſal 
ſeines Flugzeuges teilen mußte. Faſt als ſicher hat zu 
gelten, daß die Teilexpeditionen der Italia⸗Maun⸗ 
ſchaft Opfer des ewigen Eiſes geworden find. Alle 
Meldungen über die Auffindung der zwei italieniſchen Offi⸗ 
ziere, die mit dem ſchwediſchen Prof. Malgreen zu Fuß 
das Land erreichen wollten, erwieſen ſich als trügeriſch. Und 
von der Gruppe, die mit der Ballonhülle weiterflog und etwa 
30 Kilometer von Nobile entfernt niedergegangen ſein muß, 
hat man auch noch nichts gehört. 

Seit Wochen wird die Welt durch Nobile und ſeiner 
Mannſchaft Schickſal in Atem gehalten. Niemand wird ſo 
philiſterhaft ſein können und die Notwendigkeit von kühnen 
in Neuland vorſtoßenden Forſchertaten bezweifeln. Nur 
Taten und Werke voll hohen Idealismus haben endlich die 
Welt vorwärts gebracht und die Menſchheit bereichert. 
Aber ein ſolcher Idealismus kann ſich nur dann vor ſich ſelbſt 
rechtfertigen, wenn ſeine Grundlagen echt find und feft ge- 
fügt. Das ſchöne Wort „deutſch ſein heißt, eine Sache um 
ihrer ſelbſtwillen tun“, heißt nun und nimmer nicht, daß 
idealiſtiſcher Schwung und Gefühlsaufwallung die nötige 
Vorſicht und Achtung vor Menſchenleben vermiſſen laſſen. 
Man kann nicht ſagen, daß die Expedition des Generals 
Nobile dieſen Forderungen eines echten Idealismus gerecht 
wird. Die Opfer an Gut und Blut, die dieſer Huſarenritt 
ins arktiſche Gebiet gekoſtet hat, mögen ein Mahnzeichen für 
die Zukunft ſein. Dann ſind vielleicht die Opfer nicht umſonſt 
gebracht worden A. B. 


* 


Lebt Amundſen? 


Kopenhagen, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der dänſſche Forſcher Freuchen erklärte einem Preſſe⸗ 
vertreter, er habe die bisher nicht beſtätigte Meldung erz 
halten, daß ein Schiff, das fih auf der Seehnndjagd befand, 
Amundſen auf einer Eisſcholle nordöſtlich von 
dem Lager Nobiles geſehen habe. Amundſen und ſeine Be⸗ 
gleiter ſeien mit der Ansbeſſerung des Flug⸗ 
zeuges beſchäftigt geweſen. 

London, 26. Juni. Aus Kingsbay wird berichtet, daß 
der Sowjet⸗Eisbrecher „Kraſſin“, der von Bergen ab⸗ 
gegangen ijt, in Radio verbindung mit Amundſen 
geſtanden habe. Die au Bord befindlichen ruſſiſchen Flieger 
hoffen beſtimmt, den Landeplatz vonAmundſen und feiner Bez 
gleiter Gnilband und Dietrichſon aufzufinden. 


—— EEE E NEE 


Verlängerung des Liguidationstermins 
der Konſenſe. 


Eine Verordnung des Finanzminiſters. 


Warſchau, 25. Juni. In Sachen der Verlängerung des 
Termins für die Entziehung des Rechts zum Verkauf 
von alkoholiſchen Getränken bis zum 31. Dezem- 
ber d. J. hat der Finanzminiſter folgende Verordnung er⸗ 
laſſen: 

„Um es den Inhabern von Lokalen, die alkoholiſche Ge- 
tränke verkaufen, zu ermöglichen, die von den vorher⸗ 
gegangenen Anordnungen erfaßten Unternehmen zu liqui⸗ 
dieren, wird es der Finanzlammer geſtattet, ihnen im Eins 
vernehmen mit dem Wojewoden den Liquidation 
termin bis zum 31. Dezember d. J. zu vers 
längern.“ i 

Wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ erfährt, foll das 
Junenminiſterium in dieſer Angelegenheit an die Woje- 
moden eine Anordnung erlaſſen, in welcher die liberale Be⸗ 
handlung der einzelnen Fälle der Verlängerung der Kon- 
ſenſe empfohlen wird. Daß die ganze Frage von der Vers 
waltungsbehörde abhängig gemacht wird, läßt awar die Be- 
fürchtung aufkommen, daß ſie in den einzelnen Fällen einen 


deutſch⸗ polniſchen 


arbeitenden Kapital beſtehen. 


. Charaxter annehmen könnte, doch in Anbetracht 
eſſen, daß ein Teil der Konſenſe auf Grund des Antie 
Alkoholgeſetzes entzogen wurde, deſſen Ausführung im 
Rahmen der Tätigkeit des Innenminiſteriums liegt, wurde 
dieſe Abhängigkeit der Entſcheidung von dem Standpunkt 


der Wojewoden eingeführt. 


ünktliche Zustellung 
der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
das 3. Quartal oder für den Monat Juli 
heute noch erneuert wird! 


Jas oberſchleſiſche Kohlenproblem. 


Der Kohlenpreis häugt hauptſächlich ab von den 
Produktions⸗ und den Transportkoſten. Wenn der fach⸗ 
männiſche Artikelſchreiber des „Praemyjli Handel 
unter Berufung auf die hohe Förderleiſtung je Kopf der 
Belegſchaft und die niedrigen Löhne der polniſchen Gruben⸗ 
arbeiter behauptet, daß die polniſche Kohle die billigſte 
auf der Welt fet, fo mag dies hieſichtlich der Prvy- 
duktionskoſten als richtig unterſtellt werden. Zieht 
man aber den zweiten preisbildenden Faktor, die r a n $=- 
portkoſte n, für den an den baltischen und ſkandi⸗ 
naviſchen Märkten mit in Betracht, ſo iſt doch auch von 
polniſcher Seite ſelbſt wiederholt zugegeben worden, daß 
gerade der weite Transportweg zu den Exporthäfen den 
Abſatz polniſcher Kohle in den Oſtſeeländern unrentabel und 
zum Teil ſogar recht verluſtbringend geſtaltet. Auch 
die Ausnahmetarife per Begünſtigung der Kohlenaus⸗ 
fuhr über Danzig und Gdingen haben ihre Gren- 
zen, und es fragt ſich, wie lange die polniſche Volkswirt⸗ 
ſchaft es tragen kann, daß nicht nur die Grubengeſell⸗ 
ſchaften, ſondern auch die ſtaatlichen Eiſenbahnen bei 
dieſem Ausfuhrgeſchäft ſo bedeutende Verluſte in Kauf 
nehmen. Gewiß werden ſich einmal die Kohlentransporte 
zur Oſtſeeküſte ganz weſentlich verbilligen, wenn die direkte 
Bahnverbindung vom oſtoberſchleſiſchen Revier nach Gdin- 
gen fertiggeſtellt ſein wird. Bis dahin aber würde es 
Polen den Kampf gegen die engliſche Kohle ſicherlich ſehr 
erleichtern, wenn es die erwähnten Verluſte durch den gea 
ſicherten Abſatz eines Monatskontingents von 2300 000 
Tonnen nach frachtgünſtiger gelegenen deutſchen Märk⸗ 
ten ausgleichen könnte. Dieſer Vorteil ſollte Polen 
wohl allein ſchon manche Zugeſtändniſſe wert ſein, 
die Deutſchland bei den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen fordert. Denn wenn auch die ge⸗ 
nannte Warſchauer Wochenſchrift eine ſtarke Siegesgewiß⸗ 
heit zur Schau trägt und, geſtützt auf einen ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weis des Rückgangs der britiſchen Kohlenausſuhr nach 
Dänemark, Schweden und Finnland (feit Dezember 1927 
bis Februar d. J. um ca. 100 000 Tonnen, die Polen zugute 
gekommen ſind) gewiſſermaßen der engliſchen Konkurrenz 
Schachmatt anſagt, fo wird doch zum Schluß ganz offen der 
Wunſch nach einer internationalen Verſtändi⸗ 
gung über Produktion Preiſe und Vertei⸗ 
lung der Abſatzmärkte ausgeſprochen, 

Mit einer ſolchen umfaſſenden europäiſchen Kohlen- 
konvention wäre freilich das Ei des Columbus auch für 
das geſamte oberſchleſiſche Kohlenproblem gefunden, wie 
ja bekanntlich auch die Frage der Einfuhr oſtoberſchleſiſchen 
Eiſens nach Deutſchland eine beide Teile befriedigende 
Löſung nur in dem großen Rahmen der Internationalen 
Rohſtahlgemeinſchaft wird finden können. Das Haupt⸗ 


hemmnis für das Zuſtandekommen einer ſolchen Kohlen⸗ 


konvention war bisher vor allem das Fehlen einer einheit⸗ 
lichen Produzentenorganiſation in Eugland, während es 
in Deutſchland ebenſo wie in Polen bereits Ver⸗ 
bände gibt, die geeignet ſind, die Einhaltung internationaler 
Vereinbarungen zu garantieren. Gewiſſe Anſätze für einen 
Zuſammenſchluß der Kohlenproduzenten zeigen ſich fet 
einiger Zeit aber auch in England, und ungefähr um die 
gleiche Zeit, als die weſt⸗ und oſtoberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
intereſſenten nähere Fühlung nahmen, hat ſchon ein eng- 
liſcher Abgeordneter ernſthaft über eine deutſch⸗eng⸗ 
liſche Zuſammenarbeit auf dem Gebiet der 
Kohle geſprochen. Auch Belgien und die Niederlande ſind 
an einer Verſtändigung mit der deutſchen Kohleninduſtrie 
lebhaft intereſſtert. Aber wer wird den A Bpap machen? 
— Vernünftigerweiſe wäre nach Lage der Dringlichkeit nit- 
mand beſſer dazu berufen als die beiden oberſchleſi⸗ 
ſchen Reviere, die ſich damit nicht nur gegenſeitig am 
meiſten nützen würden, ſondern auch den Gang der 
Handelsvertragsver⸗ 
handlungen ſehr erleichtern könnten. ER 
Mit Rückſicht auf den engliſch⸗polniſchen Preis 
fampf oni den nordiſchen Märkten hätten die oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenkonzerne zweifellos gar kein Intereſſe 
daran, auch noch die Preiſe der weſtoberſchleſiſchen Kohle in 
Deutſchland zu unterbieten. Wohl aber müßte der pol⸗ 
niſchen Kohleninduſtrie außerordentlich viel daran gelegen 
ſein, ſich auf anderen Auslandsmärkten durch eine Konven⸗ 
tion mit der deutſchen Konkurrenz den Rücken zu decken. 
Natürlich würde dieſes Abkommen zunächſt ſeine Spitze 
gegen England richten, dieſes aber doch vielleicht um fo eher 
veraulaſſen, ſich der Konvention anzuſchließen und damit den 
Grundſtein zu einer europäiſchen Kohlenverſtändi⸗ 
gung zu legen, die auch der weſtdeutſchen Kohleninduſtrie 
in mehrfacher Beziehung zum Nutzen gereichen würde. 
Gewiß werden die wirtſchaftlich ſehr konſervativ eingeſtell⸗ 
ten engliſchen Grubenbeſitzer ſich nicht von heute zu morgen 
zu dem Gedanken eines allgemeinen Syndikats oder Export⸗ 
verbandes bekehren, der ſie gegenüber den übrigen Kohle 
exportierenden Ländern Europas vertragsfähig machen 
würde. Sie ſollten aber auch bedenken, daß Polen, das zur⸗ 
zeit über Danzig und Gdingen nicht viel mehr als 500 000 
Tonnen monatlich zu exportieren techniſch in der Lage iſt, 
dieſe Ausfuhrmengen bis auf etwa das Doppelte in wenigen 
Jahren ſteigern könnte, wenn — im Zuſammenhang mit der 
Vollendung der Bahnlinie Herby —Gdingen — die Umlade⸗ 
fähigkeit dieſer beiden Häfen (namentlich Gdingens) ſowie 
auch die Umſchlagmöglichkeiten in Dirſchau und Poſen 
(Richtung Stettin) in entſprechendem Maße vergrößert ſein 
werden. Dann müßte der Konkurrenzkampf zwiſchen ober⸗ 
ſchleſiſcher und engliſcher Kohle auf den nordiſchen Märkten 
noch weit ſchärfer entbrennen. ine ſolche bahnbrechende 
Verſtändigung zunächſt zwiſchen der weſtoberſchleſiſchen und 
der polniſchen Kohleninduſtrie ſollte und wird um ſo leichter 
ſein, als bekanntlich noch immer recht bedeutende Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen dem im Kohlenbergbau hüben wie drüben 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer die Magens und 
Darmtäligkeit und fördert nachhaltig die Verdauung. For- 


iher auf dem Gebiete der Stoffwechſelheilkunde verſichern, 


mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe erzielt zu 
haben. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 8071 


„Gazeta Bydgoſka“ 
gegen „Jziennit Bydgoſki“. 


Bromberg, 26. Juni. Dem großen Preſſeprozeß, den 
die „Gazeta Bydgoſka“ gegen den „Dziennik Bydgoſki“ an- 
geſtrengt hatte, lag bekanntlich eine Strafſache zugrunde, die 
gegen ehemalige Mitglieder der hieſigen Bank Diskontowy 
ſchwebte. Der „Dziennik Bydgoſkt“ deckte die Affäre in meh⸗ 
reren Artikeln auf und plötzlich ſchwieg er ſich gänzlich dar⸗ 
Es kam dann zur Kenntnis der „Gazeta Byd⸗ 


und mit großer Schnelligkeit an den Fußgängern vorbei, obwohl 
bei ungünſtiger Windrichtung die Signale weder von vorn noch 
im Rücken kaum oder überhaupt nicht zu hören ſind. Und ſelbſt 
wenn die Signale zu hören ſind, iſt die Geſchwindigkeit mitunter 
fo groß, daß das Auto auch im Augenblick angeſauſt kommt. 

Der Bau von beſonderen Autoſtraßen läßt ſich von heut auf 
morgen nicht verwirklichen. über ihre Zweckmäßigkeſt mögen die 
zuſtändigen Stellen entſcheiden. Das eine iſt ſicher, es wird da⸗ 
durch der Volksernährung viel fruchtbarer Boden entzogen, und 
dieſer Nachteil muß ausgeglichen werden. 

Von einer Gegend war zu leſen, daß ſich an den Straßen War⸗ 
nungen für Autofahrer befinden: Höchſtgeſchwindigkeit vierzig Kilo⸗ 


1 


Die Vant Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31, 1 Pfd. Sterling 43,317 > 
100 franz. Franken 34,93 Zl., 100 Schweizer Franken 171,243 31, 
100 deutſche Mark 212,198 31, 100 Danziger Gulden 173,155 Zi, 


tſchech. Krone 26,312 3i, öſterr. Schilling 125,048 31. i 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Juni. Feſtver zins liche Werte 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſenex Lande 
ſchaft (1 D.) 9700 G. Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 56,50 G. Notierungen je Stück: 5proz. Prär 


` 


über aus. kam l a å meter die Stunde oder fünfhundert Schweizer Franken Geld» mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 84,00 B. Tendenz: nicht 
goſta“, daß der „Dziennik“ für das plötzliche Schweigen durch | ſtrafe! Vierzig Kilometer Stundengeſchwindigkeit auf freier Qand- einheitlich. — In duſtrieaktien: Brzeſki⸗Auto 22,00 B. 


Vermittelung ſeines Syndikus, Rechtsanwalt Dr. Mu rah, 
Beſtechungen angenommen haben ſollte. Es erſchienen in 
der „Gazeta Bydgoſka“ entſprechende Hinweiſe, und auf der 
Gegenſeite empörte man ſich darüber und beſtritt die Mu- 
nahme von Beſtechungsgeldern. Der „Dziennik“ belegte die 
„Gazeta“ mit beleidigenden Ausdrücken, worauf diefe und 
„Dziennik“ quittierten und in der Lage ſein wollen, den 
„Dzieunik“ quittierten und in der Lage fein wollen den 
Wahrheitsbeweis in der Skandalaffäre anzutreten. Der 
„Dziennit Bydgoſki“ erhob eine Widerklage und es fanden 
in der Sache bereits fünf Verhandlungstermine ſtatt, über 
deren Anfang wir bereits im April d. J. berichteten. Der 
weitere Verlauf der Verhandlungen iſt folgender: 
Hauptſchriftleiter Telfa: Dem „Dziennik Bydgoſki“ 
wurde vorgeworfen, Beſtechungsgelder entgegengenommen 
zu haben, und dies ſei der ſchwerſte Vorwurf, der eine Zei⸗ 
tung treffen könne. — Sliwinſki: Die ganze Sache iſt durch 
einen Brief des Rechtsanwalts Dr. Murach aufgerührt wor⸗ 


ſtraße ſind eine beachtenswerte Geſchwindigkeit, mit der ein ver⸗ 
ſtändiger Menſchen Beträchtliches erreichen kann. $ 

Es wird Aufgabe der Autofabriken fein, Autos für vierzig 
Kilometer Höchſtgeſchwindigkeit zu bauen, deren Betrieb ſich ſehr 
günſtig und betriebsſicher ſtellt. 

Ferner: Für die verſchiedenſten Betriebe beſtehen polizeiliche 
und berufsgenoſſenſchaftliche Schutz beſtim mungen. Un⸗ 
befugten iſt der Zutritt zu den Betrieben verboten. Das Auto⸗ 
weſen iſt heut ein Rieſen⸗Verkehrsbetrieb und hat ſich umgekehrt in 
die Unbefugten hineingedrängt, ohne den „Unbefugten“, alſo der 
großen Maſſe der Menſchen auf den öffentlichen Verkehrsſtraßen 
die erforderliche Verkehrsſicherheit zu geben. 

Dieſer ſehr gefährliche Mangel muß beſeitigt werden! Die 
Gefahren des Autoverkehrs haben wir alle Tage vor Augen, ganz 
abgeſehen von dem Lärm und Geſtank, den die Autos zu jeder 
Tages⸗ und Nachtzeit in den Straßen der Städte verurſachen, wozu 
die rieſige Staubentwicklung auf den Landſtraßen kommt. ne 


Cegielſki H. 430 ©. Luban 90.006. Dr. Roman May 103.00 B. 
Tendenz: nicht einheitlich. G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Wolle. Bromberg, 26. Juni. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg für 50 Kilogramm in Dollar: ſchmutzige Einheitswolle ⸗ 
„Merino“ 30,50—32, ſchmutzige Sammelwolle 25—26; Wollenangebot 
minimal, Bedarf vergrößert. t 

Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 27. Juni. Firma 
St. Szukalſti zahlte in den letzten Tagen für 100 7 
Rotklee 160-200, Weißklee 160—200, Schwedenklee 200—220, Gelb: 
lee enth. 120-140, Geibtieei. Rapp. 60-70, Inkarnattlee 140-160, Wund⸗ 
tlee 180—200, Naygras 100-120, Timothee 40 — 50, Winterwicken 70—80, 
Sommerwicken 38—40, Peluſchken 38—40, Serradella 28—30, Viktoria⸗ 
Erbien 70—80, Felderbſen 46—50, grüne Erbſen 50-60, Senf —,—, 
Raps 80—82, Rübſen 90-100, Leinſamen 85—90, Hanf 100-120, Weiß⸗ 
mohn 109—120. Blaumohn 100—110, gelbe Lupinen 22—26, blaue 
Lupinen 21—24, Hirie 46—56, Buchweizen 45—55. 

Getreide. Warſchau, 26. Juni. Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ 


den. In dieſem Brief ſei die Ehre der Preſſe herabgeſetzt © und Warenbörſe für 100 Kilogramm franko Station Warſchau; 
worden. Um dieje Ehre der geſamten Preſſe zu ſchützen, N an g Marktpreiſe: Roggen 50— 50,50, Weizen 55—56, Braugerſte 50—51, 
mußte der Weg der Publikation beſchritten werden. Grützgerſte 46-47, Einheitshaſer 50—52, Roggenkleſe 33—34, Weis 


Hierauf bringt der Vorſitzende zwei Briefe des 
Rechtsanwalts Dr. Murach zur Verleſung: 1. „Herrn Leon 
Figel, Danzig. Wir geben Ihnen bekannt, daß die Akten 
der Bauk Diskontowy vom Appellationsgericht an das Be⸗ 
zirksgericht zurückgekommen ſind. Die Aktion leiteten wir 
ein; dies koſtet aber eine Menge Geld, deshalb bitten wir, 
zur Deckung der Koſten dieſer Aktion uns 2000 Zloty zu 
überſenden, desgleichen 3000 Zloty auf das Honorar. Für 
Rechtsanwälte Dr. Murah & Sawieki (Unterſchrift).“ — 
2. „Herrn Leon Figel, Danzig. Wir waren gezwungen, 
mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Es gelang uns aber doch, 
daß eine Notiz über die Ankunft des Herrn Figel zurück⸗ 
gezogen wurde. Für Rechtsanwälte Dr. Murah & Sawieki 
(Unterſchrift).“ — Die Daten der Briefe kamen nicht zur 
Verlefung; zum beſſeren Verſtändnis muß hervorgehoben 
werden, daß der Rechtsanwalt Sawieki nicht mehr Sozius 
des Dr. Murach iſt. 

Herr Tefta ift zu einem Vergleich bereit, doch der 
Rechtsbeiſtand der „Gazeta Bydgoſka“ lehnt ab. — Figel 
übergab ſeine Verteidigung in Sachen der Bank Diskon⸗ 
towy zunächſt dem Rechtsanwalt Dr. Murach. Eines Tages 
lam Dr. Murach nach Danzig und ſie beſprachen die 
Ausfälle des „Dziennik Bydgoſki“, die ihn (Figel) ſtark 
ſchädigten. Dr. Murach erklärte die Behauptungen des 
„Dziennik“ für unwahr und meinte, Figel könne gar nicht 
damit gemeint ſein. Er werde ſich bemühen, daß der 
„Daiennit Bydͤgoſki“ mit diefen Angriffen aufhöre. Dieſe 
Bemühung werde aber Geld koſten. Darauf ſagte Figel, 
daß er gerne bezahlen wolle. Bei dieſer Unterredung 
waren zwei Zeugen zugegen. — Chriſtmann hält ſeine Aus⸗ 
ſagen vor der Staatsanwaltſchaft voll aufrecht. Er begab 
ſich eines Tages in das Bureau des Rechtsanwalts Dr. 
Murah, um eine Berichtigung in dem „Dziennik Bydgoſti“ 
zu veranlaſſen. Als er ſich verabſchieden wollte, kam Dr. 
Mu rach bis zur Tür mit und ſagte: „Sagen Sie Figel, er 
muß dafür bezahlen, ſonſt drucken ſie weiter!“ Als 
er dann in Danzig erfuhr, daß tatſächlich dafür 2000 Zloty 
gezahlt wurden, war er darüber ſehr aufgeregt. Im 


g e ee e 


X Be t 
Ehriſtmann weiter; tonte ausdrücklich, das 
Geld fei für den „Dziennik Bydgofki“. k 
Da ein Vergleich nicht zuſtande kam, erklärte der Vor⸗ 
ſitzende, er werde die Beweisaufnahme fortſetzen. Auf die 
an die „Gazeta Bydgoſka“ gerichtete Frage, ob fie noch heute 
der Anſicht fci, daß Redaktionsmitglieder des „Dziennik 
Bydgoſki“ Beſt echungsgelder entgegengenommen 
hätten, ſagte sliwinſki, für ihn fet die Sache klar und er 
werde auch den Beweis erbringen. In der Verhandlung 
am 17. d. M. fehlten vier vorgeladene Zeugen, die mit je 


koſtet die 


Heutſche Rundſchau 


für Iti B Gulden. 
Einzahlung an Poftſcheck⸗Konto Danzig 2528, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Schäden bei den Winterſaaten. Das Statiſtiſche Haupt⸗ 


amt in Warſchau hat die Ermittlungen über die Auswinterungs⸗ 


ſchäden bei den Saaten im Winter 1927/8 nunmehr abgeſchloſſen. 
Daraus geht hervor, daß Weizen weniger als Roggen, am meiſten 
aber Raps gelitten hat, der in einigen Woſewodſchaften vollſtändig 
vernichtet wurde. Die Schäden bei Weizen, Roggen und Winter 
gerſte betragen in Prozenten von der Anbaufläche: Winterweizen 
9,1, Winterroggen 11,1, Wintergerſte 8,0. Die größten Schäden bei 
Weizen wurden in den Wofewodſchaften Tarnopol, Lemberg, Wol- 
hunien und Stanislau, bei Roggen dagegen in den Wofewod⸗ 
ſchaften Warſchau, Kielce, Lublin, Lemberg, Stanislan, Tarnopol, 
Wolhynien und Poſen feſtgeſtellt. Die größten Schäden bei Gerſte 
haben die Wofewodſchaften Poſen, Pommerellen, Klelee und Lent 
berg aufzuweiſen. Die geringiten Schäden bei Winterſaaten find 
in den Wojewodſchaften Wilna, Poleſie und Schleſien zu ver⸗ 


zeichnen. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
nn are „Monitor Politi“ für den 27. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Ztoty am 26. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,41 bis 
57.55, bar 57.40 — 57.55, Berlin: leberweiſung Warſchau 46,775 
bis 46,975, Bojen 46,775 — 46,975, Kattowitz 46,75 46,95, bar gr. 
46,675— 47,075, London; Ueberweiſung 45,48, New yori: Uebers 
weilung 11,25, Prag; Ueberweiſung 377¼, Riga: Ueberweiſung 
58,65, Bukareſt: Ueberweiſung 18,17, Zürich: Ueberweiſ. 58, 15. 


Gel 22 auer Börſe v ni. Umſätze. B — Kauf. 
5 125 0 e —. ne errta pu 


j anien —, Holland 359,25, 360,15 — 
358,35, Japan —, Kopenhagen —, London 43,49, 43,60 — 43.38, 
Newyork 8,90, 8,92— 8,88, Paris 35,07, 35,16 — 34,98, Prag —, Riga 
—, Schweiz 171,93, 173,35 — 171,50, Stockholm —, Wien —, Italien 
46,87, 46,99 — 46,75. 

Amtliche Deyiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: : 
London 24.992 Gd, —,— Br., Newnort 5,1165 Gd., 5,1295 Br., 
Berlin 122,322 6d., 122,68 Br. Warſchau 57,41 Gd., 57,55 Br. Noten: 
London —,— Gd., —,— Br., Newyork —— Gd, —,— Br., Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— d., r., Warſchau 


zenkleie 30-31, Warſchauer Weizenmehl 4/0 A 88—90, Weizen⸗ 
mehl 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 70—72. Umſätze gering, Ans 72 
gebot ebenfalls geringer, Tendenz erhaltend. 

Berliner Produktenbericht vom 26. Juni. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ionit für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märt. 249—250, Juli 264,00, Septbr. 263,00, Oktober 263.50. Roggen 
märt. 268 bis 270, Juli 268,25, Sept. 249,50, Oktbr. 250,00. Gerite: 
Sommergerſte 245.264. Hafer märk. 254—264, Juli —. Mais 
211-243 (zollbegünſtigter Futtermais). Weizenmehl 31,00 bis 
35,25. Roggenmehl 35.0038 00. Weizentleie 1375 bis 16. Weizen- 
kleiemel. 16.65 17,15. Roggenkleie 18 bis —. Viktorigerbſen 50 - 62, 
kleine Speiſeerbſen 35—40. Futtererbſen 24.00 — 25.50. Peluſchken 
2526,50. Ackerbohnen 23—24. Wicken 35.00 — 28,00. Lupinen, 
blau 14.00 — 15,50, Lupinen, gelb 16—17. Seradella, neue —.—. 
Rapskuchen 18,80 19.00. Leinkuchen 23—23,70, Trockenſchnitzel 
15,90 — 16.10. Soyaſchrot 20,60— 21.20. Kartoffelflocken 25,30 — 25,80. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 


Materialienmartt. 


Rohleder. Bromberg, W. Juni. Geoßhandelspreiſe Tofo 
Bromberg: Nindleder das Kilogramm 3—3,10, langwolliges Schaf⸗ 
leder 2,80—3,00, kurzwolliges Schafleder 2—2,10, getrocknetes Schaf⸗ 
leder 4—4,50; Preiſe je Stück: Kalbsleder 15—16, Ziegenleder 7—8, 
Pferdeleder 20—45. Angebot mittel, Bedarf gering. 

Berliner Metallbörſe vom 26. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Gamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,50, Remalted⸗Plattenzind von handels 
üblicher Beichaffenheit ——, Origtmalhüttenaluminium (98/99°/,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walza oder Draht⸗ 
barren (99%) 194, Reinnickel (98—99 %) 345. Antimon⸗Regulus 
87—92, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 82,00 — 83,00. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 26. Juni, Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.“ À 

Es wurden aufgetrieben: 584 Rinder (darunter 73 Ochſen. 
195 Bullen, 316 Kühe und Färſen), 2881 Schweine, 765 Kälber und 
365 Schafe, zuſammen 4591 Tiere. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgewicht, nicht angeſp. —— vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—, junge, fleiſchige, nichtausgemäſtete und ältere aus» 
gemältete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 


Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von — =; 
g genährte 


chlachtgew. 164—170, voliflei 148—154, 
fam n Genabrte tere 190--190. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäft, Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
A —,-, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is . 172—178, ältere ausgemäſtete Kühe und ene gute 
junge Kühe und Färſen 156—162, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 156—164, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 110—120, fledh 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

„Kälber: beſtes Majtvieh (Doppellender) —.—, beite, ge: 
mäſtete Kälber 149—154, mitteln. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 138—144, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 126—132, 
minderwertige Säuger 112120. RN 

hate: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maithammel 


100 Sloty Geloſtrafe belent wurden. 57,40 Gd., 57.55 Br. 7 136—146, ältere Maſthammel, mäß. Maltlämmer u. gut genährte, 
In letzten Verhandlungstermin, der am vergangenen ! Berliner Deviſenkurſe. junge Schafe 124—128, mäß. genährte Hammel u. Schafe — —. 
Sonnabend ſtattfand, waren folgende Zeugen nicht er⸗ ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
u ienen: 1 Dr. Mura ch. Redakteur Budnie | OM. | Für draptloſe Auszah. I Reihsmart |. In Reihemark vollfleiſchige von 150120 a Lebendgewie 206910. Dal 
Anden Benz atubomjki. as Gericht feste für die abe lung in deutſcher Mark 6. Juni 25. Jun fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200—205 fleiſchige 
a gen entpfindliige Birafen fef. und awar für pan c Briet Oel Briet Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 188—196, Sauen 
FA en, 300 Ztoty, = übrigen fehlenden Zeugen je Buenos⸗Aires 1 Bei] 1.777 | 1.781 | 1.778 1.782 und inäte Kaſtrate 140—190. 
elk D oey iy t 2 e Koſten der abermaligen Ver⸗ — [Kanoda . 1 Dollar 4.167 4.178 4168 4.176 Marktverlauf: ruhig. 
eee 3 Seugen tragen. Näditer Bers | 548, Japan. . 1 Nen. 1.340 | 1.944 | 1945 | 1.949 Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 28. Juni 
Ki Ende führen au Wann uli. Man hofft dann die Sache — a 1.8 BrB N — | 20.927 | 20,952 Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
hren z . — (Konſtantin 1 tre Pfd.“ > — 2.142 2.152 ~ Odien: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 50—52, 
45%, London 1 Pfd. Sterl.] 20,386 | 20,426 | 20,388 | 20.428 ältere —,—, vollfleiſchtge, jüngere 42—44, andere jüngere ——. 
4°/,|Newrort,. 1 Dollar 4.1785 | 4.1865 | 4.1795 4.1875 Bu 11 en: jüngere, Bollfleiſch ge, höchſten Schlachtwerts 49-50. 
Eingeſandt i — Riode Janeiro l Milr.] 0,497 | 0.499 | 0,499 | 0,501 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 42—44, fleiſchige 34—37. 
. , Uruguay 1 Goldpeſ. 4.256 | 4.264 | 4,256 4. ühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schla —.24— 43—45. 
(Für dieſe Nubrit übernimmt die Schriftleit 4.5 % |Umfterdam . 100 Fl.] 168.29 | 168,63 | 168,43 | 168,77 ſonſtige vollfleiichige oder ausgemältete 34—36, fleſſchige 24—29, 
8 Bran y y ete a aaan i — | 5,425 | 5.435 | gering genährte 16-20. Färſen (Kal binnen): Vollfleiſchige, 
í w a EE 100 yec; 58,37 | 58,49 2. =. aus mälete, en eee u, ; a eiſchige a gii 
i f anzig.. » N 2 aa $ N e e 35—38. reſſer: mä enährtes Jungvie —34. 
Die Autoplage auf der Landſtraße. „en Helſingförs 100 fl. M. 10.516 | 10,536 | 10.518 | 10.538 tälber Doppaltendee befter Naß Ja 8, belis Malh u. Kalbe: 
Die Verwaltung der Eiſenbahn ſorgt dafür, daß die Eiſenbahn 5% Italien . . . 100 Lira] 21.975 22.015 21.99 22.03 kälber 65—68, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 52—58, geringe Kälber 
bon jedem anderen Verkehr freigehalten wird und daß fie geſichert 2% Nageftadten 100 Din. 7.364 | 7.378 | 7.365 | 73 35—40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Beides u 
und bewacht wird, damit niemand zu Schaden kommt. Außerdem 5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.97 | 112,06 | 112,02 112.24 Stallmaſt 42—45, mittlere Majtlämmer, ältere Maſthammel u. gui 
en die Güter- und Perſonenzüge teilweiſe bedeutend lang⸗ 8°, [Liſſabon . 100 Elsc.] ‚18,83 18,87 18,83 18,87 genährte Schafe 32—36, fleiſchiges Schafvieh 20—26. weine: 
ſamer auf der gefiderten Eiſenbahn wie manches Auto auf der uns 5.5 ¾ 1Oslo-Chrilt. 100 Kr.] 111.84 | 112.06 | 111.87 | 112,09 Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 69—70, vollfleiſch. Schweine 
gef Wen Landſtraße 3,5%, Paris . . . 100 Fre. 16.425 | 16.465 | 16,43 | 16.47 von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 65 — 67, vollfleiſchige Schweine von 
„Mau muß beobachtet haben, welche Mühe beiſpielsweiſe ein 8% Prag Kr.] 12.388 12.408 12.39 12.41 ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 67—69, vollfleiſchige Schweine 
r Bat, ſein Vieh und fih ſelbſt vor einem ſchnell fahrenden a 98 . 1 7 8 K 3 SR un mg Pfund 1 ES Hüte eg ic k 
Die Feng n der Stadt und auf 5% Spanien: . 100 Peſ. 69.71 69.35 69.25 69.39 135 Aalber 299 Scha i eee W ne 
hören beſtimmt für den Bußgängeruerfehr. 105 pen 8807 ehem $ 2 A 112.11 | 112.33 taa = j „ Rinder ruhig, Kälber, Schafe und Schweine 
erte i i ' i , darüber . EIER : y — $ 5 räumt. 
Wee e bd kehr an be gencerlen Genen. 2% Fudge. . . Heng _ — Z | 7287 | 7301 | °° Bemertungen: Die notierten Preite find Schlachthoſpreiſe. Gie 
12 8°/ [Warſchau 100 a. 46.775 | 46.975 46,80 47.00 enthalten fämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Als der Autoverkehr aufkam und mit mäßiger Geſchwindigkeit 
die ungeſicherten ben 905 5 entlichen Verkebrs als Autobahn 
Benn te, machte dies noch wenig Bedenken 

Anders wurde dies crit, als die Schnellfahrerei immer 
zückſichtsloſer wurde und heut als eine Straßenplage in 
Stadi und Land angeſehen werden muß. 

„Ein anderes Beiſpielz Mehrere Autos begegnen ſich auf der 
Lansſtraße und fahren ſelbſt beim Ausweichen rückſichtslos dicht 


139,00, Stodholm 139,20, Spanien 85,90, Buenos Aires 2,207, 
> Janeiro —, Butareit 3,16, Athen 6,77, Berlin 
elgrad 9,137, Konitantinopel 2,65. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 27, Juni. Der Waſſerſtand der 
e 


trug heute Brahemünde +296 Meter. eee s s 


Beritei erun Vorschriftsmäßige eee i 
VE oa 2. Jun d; 5 um Ge nad: Pattabona Rader Dachpappe 1 1 iE süßmilch- ER 
nr auf dem Ritter gm] Durch Trockenbehandlung in 2—3 - 0 S- U ungs U Gr j meo 
A; Bm nuten die schönste Frisur (keine Naß- Klebemasse 8 BISE uark i 
14 Arbeit 0 waschung). Reinigt und entfettet. - Dio 21 1.35 i Ea 
S er E Haarwellen bleiben erhalten, Für Tanz Steink hl t ” fr NE 
y p und Sport unentbehrlich, Besonders ge- onienieer Versand nach außerhalb täglich tri 1 Er 
Er mean he ler Itun eee plans Carbolineum gegen Einsendg. von 27 1,50 en gros, — en gta. 
ie Güterperwaltung. 25 rod- u, Runddoaen i 9580 
Fe, | Rohrgewebe | Dittmann, > Bydgoszez 
ü Í j NEL: 5 ul. Jagiellonska 16. 5275 
in der Zeit außerhalb der Saison ermpfiehlt Niederlage: H. Borkowski, Danzig. Gips j Neuer Transport 8925 Drahiseile 85 14 tl, 
` z ——hd — offeriert billigst Ki d dgoszez, 
verschiedene 2 ze Selaci: Brinkmann, Piae Gi und buchene it ab Lager Gniew £604 12 Ader wagen Kanfs eile ; e 
um 20 % billiger ao rroa w., 10, 12% Gügeſpäne Landw, Grofhandelsgesellschaft Sefer, f e inge wird bei 
Futro“ Bydgo 02, ul, D 1. Stühle zum Flechten gibt billig ab 3943] Tel, 23 (Kornhaus) Gnie Tel. 23 T. Bytomski liefert d Se ut = 
* D Sz Wworcowa Ii: t 4718 g us W. Tel. 3 skl, aB. S 8. gut ges 
Achtung! Wir geben lanstristigen Kredit. Braun, Dworcowa 6. dei e mai; | u TA, 8 e ns Per Saum“ 8, WA 


an I‘ 


Beſſeres u ſofort oder ſpäter 
ſuche ich für meine 191. 
Tochter, evgl., d. 1 Jahr 


EBEN d vormittag etb im Alter Für einen größeren Betrieb in Grudzigdz 


von 68 Jahren 3943 


y Landgerichtsrat Biron 


8 d F Ge f 3 he n % ee E 
N n rau 2 Fräulein B It Scherpingen beſucht u. 
G u a TIY geb. Steffen Johanna Thorun u a er Se 3050 an. ich 2 Jahre prattijdh a. 

eihä 


itsit. d. Ztg. erb. Stellung als 8955 


"Suse Steig ais | SAUSDERMEN 
Wirtſchaftsfrl. itean 
oder Stü e undGehalt. Gefl. Off. an 
; ; ; zum 1. 8. Gefl. Off. unt reed Bela 
Dir fuchen zum baldigen Eintrit: 6.8951 d. d. G. d. J. erb. ul Wronteeta 16,1 Tr. 
} Eine jüngere RR REN 


zeigen die Geburt eines kräftigen 


deutſch u. polniſch in Wort und Schrift 
in ausſichtsreiche D e 
ſofort geſucht. Bewerbungen in deut⸗ 
ſcher Sprache mit Angabe des Alters 
unt. „Dauerſtellung“ an Iro Bydgoszcz 

Hermana Frankego 3. 8940 


Nun ruht ſie aus von einem 
ſchweren arbeitsreichen Leben. 


Bydgoſscz, den 27. Juni 1928. 
Ihre Freundinnen. 


Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag dem 28. nachmittags um 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen evan⸗ 
geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Stammhalters 


Schneidemühl, den 23. Juni 1928. 


ER 


Für die anläßlich unſerer Silberhochzeit 
überſandten Glückwünſche und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten ſprechen wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank 
aus. 


Apothekenbeſitzer Carl Roſenow u. Frau. 
Fordon, den 27. Juni 1928. 


Am Montag, dem 25. d. Mts., abends 10 Uhr, 
verſchied nach kurzem ſchweren Leiden mein 
herzensguter Mann, mein liebſtes Pappichen ⸗ 
unſer einzige Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Schloſſermeiſter 


Hubert Schwirz 


im Alter von 43 Jahren. 
Dies zeigen in tiefiter Trauer an 

Ida Schwirz geb. Gerth als Frau 
und Söhnchen Alrich 
Ferdinand Schwirz l 
u. Frau Anna geb. Eichler J 
und Angehörige. 

Bydgoſzez, den 26. Juni 1928. 


eine Stenotypiſtin 


mit längerer Büropraxis. 8949 


Schriftl. Off. mit ausführlichem Lebenslauf u. 
Angabe der Gehaltsanſpr. ſind zu richten an d. 
Verlag d. „Pommerell Tagebl.“, Tezew⸗Dirſchau 


Ein tüchtiger 


Obermüller 


für eine größere Mühle 
in der Provinz zum 1. Juli 


W geſucht == 


Angebote unter H. 8550 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dreschmaschine 
60X 24 


Fabrikat Paxmann, England 
gründlich repariert, sowie 


Lokomohile 


Garrett-Smith 


7 HP., mit neuer Feuerbüchse, ebenfalls # 
gründlich überholt 8664 


* 


Gottfried horenz 
Karol Schwartz 


Kunstmaler aus Wien 


stellen 
eine Kollektion ihrer Oelgemälde sowie 
Motive aus einigen Weltteilen am 
Mittwoch u. Donnerstag. 27. u. 28. Juni d. 9. 
im Bildergeschäft von 


Franciszek Froehlich 
ul. Dworcowa 6a aus. 
Interessenten bitte ich ergebenst um 
Besichtigung der Ausstellung. 
Hochachtungsvoll 


Karol Schwartz. 


WISRHOSERSUREUBHEURHERUBRKANRE % 
2 


als Eltern 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. 6. 
1928, nachmittags 5¼ Uhr, von der Leichenhalle 
des alten evangel. Friedhofes aus ſtatt. 3946 


Lehrling, der d. poln. u.] Suche von jofort oder 
deutſche Spr. beh., ſtellt ſpäter ebri, älteres, 


sofort preiswert zu verkaufen. 
einy.Shwirz, Schloſſer⸗ im Kochen und Wirt- d. Szymczak 
mitr., Pod Blankami 9. ſchaften erfahrenes 


ädchen Bydgoszcz, Dworcowa 84/85, E 


ens ene eee eee eee us. 
[mit guten Zeugniſſen. 
Frau Dentiſt Bienek, 


e i 727 0 D3; l 
— 20 — n (Kartoffeln 
u Kartoffeln 


e ; A EES ad wäter ein evgl,, kinder⸗ 
Alliebes, ehrlich., fleißig. gut kochende 


Wegen Platzmangel verkaufe 9 0 junges Mädchen weiße, rote U. Induſtrie 


mehrere „Klubgarnituren f. mittl. Landhaushalt kaufe bei Abnahme auf Station. 
als Haustochter gern. Schlage, Danzig-Langfuhr 


NN 


% A 
tussnassansunasosnanunnnseoupnnsonns BO 


Am 25. d. Mis. verſtarb unſer lieber Innungs⸗ 
kollege Herr Schloſſermeiſter 


Hubert Schwirz 


im Alter von 43 Jahren. Sein frühes Hinſcheiden 
hat eine Lücke in unſere Mitgliedſchaft geriſſen. Der 
Verſtorbene war uns ein liebes, treues Mitglied, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


plüsch oder Gobelin. Moderne Formen. 


Ne Schloſſer⸗, Büchſen⸗ und Feilenhauerinnung Nur Qualitätsware zu soliden Preisen, auch auf Raten. = 
Š 6 Off. m. Gehalts⸗ elefon 424 22. 89 
dee Bla Nes meter. F. Wolff, Dom mebli e . e. N e 


Geſchäftsſt. diei. Zeitg. Suche zum G old Silber, 55805 
anten 


Bydgoszcz, Grunwaldzka 138. Telefon 1056. 
Eigene Möbel- uud Polsterwarenwerkstätten. Ehrliches Mädchen Kaufabſchluß kauft B. Grawunder. 
* XXꝙ— ARI 25 eee n . Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 
= ämtliche Hausarbeit u.) Geihafts-, Wohnhäuf., | Motorrad D. K. W. 
TOERE Lehrling ge Sul Bisten, Tomie Obietz n 
e Stellen. er 3 Marcinkowskiego 10, III. ieder Art. Sokotowski, 2½ P.S. wen. gebraucht, 
eur S — plac Wolności. 3971| gut erh., ſtegt preisw. z. 


4 Molkerei u. Käſerei Sache sum1.7.evang- 9 
IE no zum 1. 7. evang., Suche zu taufen: Berk. H. Seehawer I}, 
652 Dworcowa W.| Geſucht zum 1.9.28 zung Plesewo, 88 


3 tüchtiges 87 Więcbork, Dworcowa 1. 
Zydgeszez, Tel. 18011 zwei Knaben von 7 u. pov. BGE: Grudziądz. 8 Lundwirtſchaft 3947 
FT —— 6 Jahren engl. 8954 Verheirateten U enmi 40 Jagdwag. ſow. a Kutid: 
Dr y Behrens Bon ausiehrer (in) Zeugnisabſchriften u dk Dali: 128 Anten wag. bill, 3. vt. Ju erfr. 
A eee Ra e er Gehaltsanſprüche an Gebäuden. Verkäufer Hotmańska35(Sutjenitr) 
arbeite > |mit poln. Zehrerlaubn.|... 3 Fr. Landſchaftsrat kann evtl. als Pächter zee g 
Zeugniſſe, Lebenslauf für ca. 20 Kühe und) S. Weisſermel. dort wohnen bleiben. W Aufgabe der 
Landwirt und Gebaltsaniprüche] 2 Jungvieh ſow. einige] Kruszyn pocata, |Offert. unter 3. 8904 acht eine gute 
erbeten an Schweine, der einen pow. Brodnica, Pom., an die Geſchſt. d. Ztg. Dreſchmaſ chine 
Orlovius. Lubſtyn, Scharwerker ſteuen cla Konoiady. Ca. 100 Mora. große mit voll. Reinigung u 
pw. u. poczta Lubawa kann, mit nur guten Für größeren Land⸗ x 2 Sen gung u. 
Zeugniſſen ſuche zum haushalt Pommerell auch einen ganz wenig 
1. 10, 28 für meinen x 


Wilhel 
8 U he m Heuge (Pomorze . en. Poe an gebrauchten 


im 68. Lebensjahre. Br CE | Serdbuchſtall. 305 = 30 Mra. Wier., 15 Mra. Motorpflu 
Wir verlieren in ihm einen treuen Berater, der Wi | Promenada nr. 3, aus k ter H. Siebrandt, Le münden gute Weidetopp., Neft] zu ein, 
2 Jahre als Auſſichtsrat mitgearbeitet hat. Wir l eim Schlachthaus. (Lehrerin) Bratwin p. Grudzigdz a gut. Mittelbod. Inv.] zu V 9 
- mie rden der Handels: |für fotort geſuch wea. ohne aegenfeitige Bers |3 ante Werbe, T Fobi ich iang. eresi no. 


Die Beerdigung findet am 29. d. Mts., um 5% Uhr, 
von der Leichenhalle des alten evangel. Friedhofes, 
Jagiellonska, aus ſtatt. 


erteilt ZR 
| Hebamm nimmt lÍ 


Beitellungen entgegen 42 * 


Am 23. Juni verſtarb nach ſchwerer Krankheit 
unſer Aufſichtsratsmitglied und Mitbegründer der 
Deutſchen Molkereigenoſſenſchaft in Dziewierzewo, der 


allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 

angelegenheiten. 


werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 6 h 2 i gütigung gelucht. Off. u. 13 Rind., 10 Schweine, ich läng. Kredit. Ang. 

RER * || atad.i Warihaumöchte| itaatl. a d. etigen erde ne Í R. 8712 d. d. Geſchſt. gute Geb., 10 km vonju, Da an Fil. Dt, Rund- 

„ Juni 1928. u: . guter Pferdepfleger, v. dieſer Zeitung erbeten.] Bydg., bei 30000 1 An⸗ Bun 8 Danzig, 

Neutſche Molkerel ſchaft Dewi x ; deer aetucht, 0 FTT... a 
genoſſen af sie erzewo. v A. Brunk, Lisiogon, „ Wetzker, Bydgoszez, 


Długa 41, Tel. 1013. 
8922 


Stridmaſchnen 
u. Strickwolle 


Für TE Star, Bor- pow. Bydgoszcz. 

zellan: u. Wirtſchafts⸗ i 
ma | Treniner waren⸗Handlung juhe Kuhfütterer Suche für m. Bruder, 

Dl Waliców 17 m. 9. 2021ſich einen e zu verlaufen 

n „Melk. übern. muß, Landwirtſch. . 
Mer erteilt abends jungen Mann kann fof, eintr.Ed.Gerth, | Bütow i. P. abſolviert l Bruno Strobel, 
Klabier⸗Unterr.? Derſelbe muß nr Gogolin, p. Wtelno, 3948 bat, 9 gute Data? Weizendoden Danzi ⸗Schidlitz, . 
Off. u W. 3915 a. d. Gſt. Branchekenntniſſe be⸗ irit benyt, eine 8 und totes Inventar Karthäuleritr. 91. 597 
Elevenſtelle Oder komplett, 0/5 km von 


Dff. u W. 3915 a. d. Git, |F Suche 
772 und ſſitzen und flotter Ver⸗ js / : 
Militärbun Diplom] käufer ſein. Desgl. umer per bh er Hoſſchreiber ſtelle. ber A nn 80 B ohlen 


Der Vorſtand. Der Aufſſichtsrat. 


Ca. 25 cbm gute birt ù 


Nach ſchwerer Krankheit verihied am 23. Juni verloren. Für d. Finde 
' iý „ . r > 
morgens 4 Uhr, unſer langjähriges Borftandsmitglied wertlos, da neue Pap. einen Lehrling. als Haustocht. u. herrſch. Meldungen zu richten | Reit a. mehrere Jahre, 
der hieſigen Spar⸗ und Darlehnskaſſe, der ſcchon angeſch find. 3955 Hugo Nahser, Dien. f. gr. Gutshaush. | z Gutsin;p.W.Cysewski, ſofort zu verlaufen. hat preiswert abaugeb 
x f Jan Polav, Bydgoszcz. Grudziądz, Em fehle Zbeniny, per Chojnios Zu erfragen beim Be- |Tartakparowy,tob2enie: 
Landwirt ——— p (Pomorze). ber K. Strzemski im el. Nr. 19. 873 
{ : er⸗ Wirtinnen mit guten ern, Dorf Toporzysko (Am- : z 
z 7 = 8935 Müller erele thal), Post Czarnowo, |% Š 
ilhelm Heuge : Keane aena gen, 
gehilien und remeſk, Piasce, Gelee ar x LETTER 
i i Qandwirt, Ende 20er, mit neuzeitl. Maichin.,|beitflorierende u. ein⸗ 
ee ſchlank, blond, ca. 10006 ſtellt ſofort ein 4 udzigd Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ gerichtete Werkſtaitraum 


hell, 3,40 m hoch, ca. 
40 am gr., im Zentr. d. 
Stadt gelegen, per fv- 
fort zu vermieten. Zu 


Als Stellvertreter des Genoſſenſchaftsvorſtehers 
hat er ſtets zum Wohle der Genoſſenſchaften mit⸗ 
gearbeitet. Wir werden ſeiner nicht vergeſſen. 


Dz. Gld. Vermögen, 
wünſcht die Bekannt- 
ſchaft e. jung., netten 


Dame zwells Heirat 


Br. Fieberg, Suche von ſofort eine e einbäderei 


Malermeiſter. junge, evang. Wirtin turen ſelbſt ausführt, = 
um einzelnen Herrn, mit langjähr. Zeugniſſ., K dit i 
arent die ſelpftändig tochen ſucht ſofort oder ſpäter II In | Die 


Dziewierzewo, im Juni 1928. 8948 r A i erfragen in der Ge- 
Evtl Ankauf i. Deutſchl. u. die Hauswirtſch. auf dauernde Stellun . beabſichtige ich von fof. ſchäftsſtelle d. Ita 38. 
Spar- und Darlehnzlaſſe Dilewierzewo. o Ems e Chauffeur une, 10 Sher e qu vert | agg | 
R è EA Wen 1 a. d. Ge d. ; . i i 
x Der Boritand. Der Auſſichtsrat. a. d Ceſcht d. Jg erb. der ämtliche Repara. S. 38950. d. Git. d. 349. 2. echte Jeita. a b Geibäitsit.d. Zeita. 


turen ſelbſt ausführen = EB A he EB DA EN he A 
tann, für 1¼ 0 Ein zuverl. Mädchen. Mälllergeſelle Eine ihwere, hochtrag. WONNE ; 
Chevrolet-Lieferwagen|das melten tann, aufs 0 Erfahr. Prioatlehrerin 
geſucht. 8826| Land z. 1. 7. od. 15 7. geſ. engl., 23 J. alt, der ſucht f. Juli, Aug. möbt, 
8 Böttcher,. Wilsce, poln. Sprache mächt., Zim. geg. Ert. v. Boln, 
Dwör Szwajcarski pocz.Lucim. pow. Bydg. ſucht von fof. Stellg. u. Sranzöi, Off. u. D. 
£ 8937 * 


E 


Suche 1500-2000 2 


t i spöldz. 7 Off. u. 3. 3919 a. die 7139: ſch erb 

u leib. auf Hypoth., S | 2 er verkauft 3933 d. d. Geich. d. 3.erb 

„informator Canni 3 © aunebſt. o EnS Bydeoszez Suche für die Ferien- | SAH. d. Sig erbet) W. Penner Dbl Zim. evil n- Peni. 

langjähriges Büro in Sennisihlüger Trottoirplatten uk: 50 5 Beni, Jackowskiego 25/27. |monate Juli „Auge 8 & a Le L 3 5 3 Nee eo. Seren od. 

i et. Off. u. E. 3935 a. Gſt. x. = 85 . U 7. zu verm. 685 
na ge in großer Auswahl y 2 Git. Jungerer Schneider aubercs rl. 3.1. 7. zu verm 


geſelle geſucht. Zu erfr. 
in der Gerdi, d. Zeitg. 
395 


Nachtwächter 


zu günſtigen Zablungs- | geben zu billig. Preisen 
12 5 = g bedingungen. Tennis⸗ mit länger. Zahlungs. 
amtl. lauf. u. fückſtänd.ſchlägt werden gut|torminen ab. ss 


Gteuerjad fert ad T. Ste stl. (AON, Schlleper. 


liche Eingaben an alle 


3.4000 di. 


zum Ankauf von Milch⸗ 
vieh auf größere Land⸗ 


Gpr. mächt. ſ. Stellg. __POw. Cheimno. 1. 7. gu verm 
6 getan ende Stähe| Kaufen Möbel — 29 Ir _ 
Í evtl. in and. Geſch. mit|gebrauchte 7 
voll- Peni. Off. u. S. 88 4 und ſämtl. Altertümer. Möbl. Zimmer 
a. d. Geſchäftsſt. Arnold| Zahlen die böchſten m. od. ohne Peni. a. bei. , 
Preiſe. Dom Komisowy, 39% 
7542 


Herrn v. 1. 7.3. verm. 


das plätten kann, zur Ktledte, Grudzigdz erb. 


Inſtanzen in Gericht Bydgoſzcz. ul. Gdauska 99, wirtſchaft von ſof. geſ. „.. Sitze in Küche u. Haus. Suche Stelle als ſelbſſd. Lomorska 6 ST Sutadeclich 47.2 Tr. lis. 
atziſ. Verwaltungsſach Gdanſta 21. Dworc. 15a. Tel. 306. Tel. 316.| Off. unt. D. 8934 an die ehrlich und zuverlä lic.) Frau v. Beyme, Wirtin dat: gleich od.|Chailelongue, m. gut. Sr. jonn. Zimm, für 
an, erteilt Rat uſw. 3953 Telefon 1360. Geſchäftsſt. A. Kriedte, geſucht. pia Orlowo, l jpäter. Off. u. Plüſchbezug, vert. 397| Herr. Chrobrego 17, li x. 
Bydgoszez, Długa 21. br: E Grudzigdz. Jackowskiego 25/27. p. Inowroclaw. G. 3859 a. d. Geichlt.d.3.!Kordeckiego 14, 1 Tr. r. 3950 


Tſchechoſlomakiſch⸗polniſche Einigung. 


Die tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen über Ergänzung des am 23. Juni 1925 abge⸗ 
ſchloſſenen Handels vertrages wurden am 26. Juni 
9. J. beendet. Die zum Abſchluß gekommenen Verhand⸗ 
lungen umfaßten die Novelliſierung der Liſte der gegen⸗ 
ſeitig gewährten Zollermäßigungen bei beſtimmten 
Waren. Gleichzeitig wurden bindende Abmachungen über 
die Regelung des Exportes aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei nach Polen getroffen und diplomatiſche Noten aus⸗ 
getauſcht, durch die der bisher zwiſchen beiden Ländern be⸗ 
ſtehende Naphtha⸗Vertrag verlängert wird. 
Die Frage ift nun noch, wie die abgeſchloſſenen Ver- 
träge in Kraft treten jollen, da von tſchechoflowakiſcher 
Sekte der Wunſch geäußert wurde, daß er vom Parla- 
ment eratiſiziert werden müſſe, was jedoch infolge der 
Beendigung der Sejmjeflion vor Oktober nicht ſtattfinden 
kaun. Es geſteht nunmehr die Möglichkeit, daß der abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag durch eine Verord uu ug des Präfi- 
denten der Republik in Kraft tritt. Die diesbezüg⸗ 
liche Entſcheidung wird in den nächſten Tagen fallen. 


Bor der demiſſion Tſchitſcherins. 


Moskau, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel. 
dungen, die aus den dem Polit⸗Bureau naheſtehenden Quel- 
len ſtammen, iſt über die Demiſſion Tſchitſcherins 
bereits entſchieden worden. Der Grund ſeines Rück⸗ 
tritts fol darin beſtehen, daß Tſchitſcherin gewiſſe Aktionen 
des Kommiſſariats für Außeres nicht den Direktiven der 
‚GPU (Tſcheka) unterordnen wollte, wie dies von ihm ver- 
langt wurde. Sein Nachfolger ſoll Litwinow werden, 
der gegenwärtig auf Urlaub weilt. Litwinow hat in dieſer 
Angelegenheit bereits mit dem Polit-Bureau fonferiert, 


der Prozeß gegen Bela Khun. 
Arteil: 3 Monate ſtrengen Arreſt. 


Wien. 27. Juni. PAT. Geſtern fand hier der Prozeß 
gegen den ehemaligen ungariſchen Volkskommiſſar Bela 
Khun, ſowie ſeine beiden Komplizen wegen Teilnahme an 
geheimen Verbindungen ſtatt. Sämtliche im Saale anweſen⸗ 
den Personen mußten ſich aus Sicherheitsgründen einer 
Leibes viſitation unterziehen. Zu der Verhandlung waren 
auch Vertreter der fremden Geſandtſchaften erſchienen. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich zur Schuld 
bekenne, erwiderte Bela Khun, daß er nach dem Grund- 
ſatz der kommuniſtiſchen Internationale im Intereſſe des 
Sieges des Proletariats tätig geweſen ſei. Er fühle ſich 
nicht ſchuldig. Während ſeiner Vernehmung kam es zu einem 
gewaltigen Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und dem Vorſitzen⸗ 
den, wobei dieſer Bela Khun ermahnte, bei ſeinen Ausſagen 
feine perſöulichen Bemerkungen zu machen. Bela Khun 
ſagt ſodann aus, er ſei nach Wien mit Rückſicht auf die Lage 
der ungariſchen Arbeiter gekommen. Die direkte Urſache 
temer Aukunſt fei ein Brief eines feiner Freunde geweſen, 
nach welchem Ungarn ein Geheimabkommen mit 
Italien plane, und der ungarif*e Generalſtab einen Plan 
ausgearbeitet habe, in dem fih i -n vollkommene konkrete 
Angaben über die Bereinigung Ungarns mit ta 
(ten befunden hätten. Bela Khun fühlte ſich aus dieſem 
Grunde gezwungen, einen entſprechenden Standpunkt gegen 
die Vorbereitung eines neuen imperialiſtiſchen Weltkrieges 
einzunehmen, der fih gegen die Sowjetunion gerichtet hätte. 
Während -feiner Ausſage unterbrach ihn der Vorſitzende 
etliche Male und ermahnte ihn, zur Sache zu ſprechen. Da 


VBeia Khun darauf ni i x j 
un ierorodem "older Par terte, ioin 8 528 Be 
ſagen fort und „er habe zu den öſterreichiſchen Kom 


muniften keine Beziehungen unterhalten, Er habe Tediali 
mit Rückſicht auf die Kriegsgefahr aus Anlaß des gar, 
italieniſchen, Bündniſſes eine ungariſche kommuniſtiſche 
Br e wollen. 
Die Vernehmung feiner Komplicen Maier i 
der Privatſekretärin Bela Khuns Flone Beouer beachte 
keine Einzelheiten. Durch die Verleſung der Dokumente 
wurde die hervorragende Mitwirkung Bela Khuns an der 
umſtürzleriſchen kommuniſtiſchen Aktion feſtgeſtellt. 
Am ſräten Abend wurde das Urteil gefällt, das gegen 
Bela Khuns wegen Unterſtützung geheimer Verbindungen 
wegen Übertretung des Verbots der Rückkehr nach Sſterreich 
nie wegen ſalſcher Anmeldung auf drei Monate ftrengen 
Axxeſt lautete, verschärft durch einen Faſtentag im Monat 
ſowie auf feine Ausweiſung aus den Grenzen Oſterreichs. 
Jloue Brouer wurde zu einem Monat ſtrengen Arreſt ver⸗ 
urteilt, Maierhof wurde freigeſprochen. Bela Khun 


wurden auf die Str 3 
9 j Savate goet Monate Unterſuchungshaſt an⸗ 


Bela Khun wird nicht ausgeliefert. 


Wien, 26. Juni. (PAT) Amtlich wird ge 5 
das Juſtizminiſterium die Entſcheidung bes" Wiener Se 
richts nicht genehmigt hat, auf Grund deren Bela Khun an 
Ungarn ausgeliefert werden ſollte, weil er gegen drei 
ukrainiſche Offiziere in Budapeſt das Todesurteil qe- 
ſurochen haben ſoll, Das Juſtizmintſterium begründete 
dieſen Beſchluß mit dem Art. 3 des Abkommens über die 
Auslieferung von Verbrechern, da man es Bela Khun nicht 
a h deiſen können, daß das Verbrechen aus perjün- 
en Motiven verübt wurde. i 
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Aus anderen Ländern. 


Eingeſchränkte Rechte der ſowietruſſiſchen 
y Nationalitäten⸗Repnbliken. 


London, 26 Juni 

Mi e 55 86. Juni. (Eigene Drabtmeldung.) Der 
9 Sorteipondent des „Daily Telegraph bringt aus 
Bitten die ſenſationelle Meldung, daß ſich das Volit- 
= 2 entſchloſſen habe, die Üohängiakeit der 
a toralitätenzgepublifen von den Zen 
Walde örden in Mo's kau zu vergrößern. Dieſe 
Nen ſollen in Zukunft auf ihre Einflüſſe auf die 
die or der Sowjets verzichten und ſich auf 
505 ale, Verwaltung beſchräuken. Im Zuſammen⸗ 
2 ae damit ſtehe die Auflöſung der deutſchen 
ra republik. (unſer Mitarbeiter Dr. v. Behrens 
Re vor einiger Zeit zu der Auflöſung der deutſchen Wolga⸗ 
epublik bereits ausführlich Stellung genommen. D. Red.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ort 
ninals Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 27. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


— e 


* 


Trauriges Los einer Waiſe. 
Der Mord in Wienſowno, über den wir geſtern bes 
richteten, ſtellt ſich jetzt, nachdem die näheren Einzelheiten 
aus dem Leben der Ermordeten bekannt werden, als der 
grauſame Abſchluß eines überaus traurigen Lebens eines 
Waiſenkindes dar. f 
Vor Jahren fand der kinderloſe Landarbeiter Jan 
Szwed irgendwo auf einer Landſtraße in Galizien die 
Leiche einer Frau und daneben ein kleines ſechsjähriges 
Mädchen, das durch den plötzlichen Tod ſeiner Mutter zur 
Vollwaiſe geworden war. Der Landarbeiter Jan Szwed 
und ſeine Frau nahmen ſich des Kindes an, das, ſo gut es 
die Verhältniſſe eines galiziſchen Landarbeiters geſtatteten, 
erzogen wurde. Der Krieg kam und machte das Leben noch 
ſchwerer, als es an und für ſich ſchon war. Nach dem 
Kriege kam Szwed ins Poſenſche mit dem Mädchen und 
nahm vor 9 Jahren bei dem Wirt Górf fi in Wienſowno 
eine Dienſtſtelle an. 
Bei dem gleichen Wirt war als Knecht der 2ljährige 
Edmund Rybezyüſki beſchäftigt, ein gut gewachſener 
Menſch mit intelltgentem Geſicht. Er verfolgte die Waiſe, 
die den Namen Maria Chryezyk trägt, mit feinen 
Liebesanträgen, die das Mädchen abwies. Schließlich war 
er entlaſſen worden und hatte ſich angeblich in den Kreis 
Schwetz begeben. In der Montagnacht begab er ſich nach 
Wienſowno auf einem Rade, das er einer Frau auf der 
Landſtraße geraubt hatte. { 
Wie geſchildert, forderte er unter Bedrohung mit der 
Waffe ſeine Angebetete auf, ſich anzukleiden und heraus⸗ 
zukommen. Draußen ſtellte er ihr nochmals die Frage, ob 
fie ihn liebe, und auf ihre Verneinung fielen awet Schüſſe, 
die das Mädchen verletzten, aber nicht töteten. Nachdem der 
Wüſtling die Unglückliche vergewaltigt hatte, nahm er eine 
Axt und verunſtaltete den Körper des Mädchens. 
Auf die Schüſſe hin war die Frau Gorifa Hinaus- 
geeilt, konnte aber das Verbrechen nicht mehr verhindern. 
Der Mörder verſetzte der Frau einen Fußtrikt, daß fie zu 
Boden ſtürzte. Als der Wirt heraustrat, bedrohte ihn der 
Mörder mit der Waffe und hieß ihn, ſich die Ermordete 
auzuſehen. 
Rybezynſti entfernte ſich nicht. Er ſchleppte die Leiche 
auf die Straße und ſetzte ſich in den Graben. Er ſagte, er 
wiſſe, daß jetzt die Polizei ihn holen werde. Aber da die 
1 ihn nicht mochte, ſollte ſie auch keinen anderen 
leben. 
.. Dann war der Mörder doch verſchwunden, und an der 

Leiche auf der Laudſtraße wachte, wie einſt in Galizien 
neben der toten Mutter des Mädchens der 56jährige Arbei⸗ 
ter Szwed, bis die Polizeikommiſſion kam. 

Der Mörder, der übrigens ſchon wegen Vergewalti— 
gung vorbeſtraft iit, ſtellte ſich am Montag nachmittag 


noch der Polizei in Bromberg Telbit, 


$ Der Siebenſchläſer, der 27. Juni, zählt nach dem 
Volksglauben zu den „kritiſchen Tagen erſter Ord⸗ 
nung“, Eine alte Bauernregel will wiſſen: „Regnets am 
Slebenſchläfer, regnets ſieben Wochen alle Tage.“ Hofſent⸗ 
lich bleibt der Tag ſo, wie es der Morgen verſprach. Nach⸗ 
dem es nunmehr fait ſieben Wochen beinahe alle Tage ge- 
regnet hat und die Wetterlage ſo iſt, daß mau meinen 
könnte, die fo gefürchteten „drei Eisheiligen“ hätten ſich 
verſpätet, gibt man ſich täglich der Hoffnung hin, daß auf 
Regen endlich Sonnenſchein folgen wird. Beſonders der 
Landmann, der dem Wetterheiligen nie recht traut, blickt 
trübe in die Zukunft. Die Wieſen und Weiden weiſen in 
dieſem Jahre einen Graswuchs auf, wie es nur ſelten der 
Fall ift. Aber bei dem ungewiſſen Wetter ift es faſt nicht 
möglich, das Gras zu Heu zu machen und es ſo hereinzu⸗ 
bringen, daß es in den Lagerräumen nicht verdirbt. Wieſen 
und Weiden ſind ſo gufgeweicht, daß das Vieh, das darauf 
graft; alles in Grund und Boden ſtampft. In den nächſten 
Wochen geht nach der it auch die Halmfrucht der 
Reife entgegen, und auch da muß noch die liebe Sonne das 
Kaffe. tun, um reichen Segen in die Scheuern kommen zu 
$ Die Waſſerbauinſpektion teilt mit, daß aus Aulaß der 
Ruderregatten am 1. und 8. Juli zur Wahrung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit auf den Waſſerſtraßen, jeder Dampfer- und 
Floßverkehr im Binnenhafen von Brahemünde an den ge⸗ 
nannten Tagen ſowie am 7. Juli von 2 Uhr nachmittags 
ab eingeſtellt wird. Der Perſonendampferverkehr wird wie 
üblich an Regattatagen unter Leitung von Beamten der 

Waſſerbauinſpektion erfolgen. 
Die Zahl der polniſchen 


§ Vom polniſchen Rundfunk. 
verfloſſenen Jahre ganz bedeutend ge⸗ 


Nadiohörer iſt im 

wachſen. Am 31. Dezember 1927 waren amtlich 120 552 
Empfaugsapparate feſtgeſtellt, während eine min- 
deſtens gleich hohe u a auf nicht regiſtrierte, die foge- 
nannten Schwarzhörer kommen dürfte. Dabei ſind die Ge⸗ 
bühren, die neben gemeinnützigen Anſtalten auch Unbe⸗ 
mittelten ganz erlaſſen werden, um ca. 30 Prozent niedriger 
als in Deutſchland. Sie betragen nur 3 Zloty monatlich. 
Mehr als die Hälfte der genannten Apparatezahl entfällt 
auf den Direktionsbezirk Warſchau mit 64011. 
In weitem Abſtande folgen mit 16133 Krakau, mit 14590 
Poſen, mit 11473 Kattowitz. Je 3—4000 Teilnehmer 
haben die Bezirke Lublin, Lemberg, Bromberg 
und Wilng aufzuweiſen. Im Zuſammenhang mit der um 
a. 80 000 erhöhten Hörerzahl hat auch die Zahl der Han⸗ 
delsunternehmen für Radiobedarf im Jahre 1927 
eine ſehr erhebliche Steigerung erfahren. Neu entſtanden 
find 878 Unternehmen (gegenüber nur 292 im Jahre 1926), 
die fiH auf die verſchiedenen Direktſonsbezirke, wie folgt, 
verteilen: Warſchau 331, Krakau 130, Poſen 123, Brom- 
berg 67, Lemberg 63, Kattowitz 60, Lublin 57, Wilna 47. 
Im Inlande wurde Rundfunkzubehör von 148 Unter: 
nehmen erzeugt, und zwar von 81 im Warſchauer Bezirk ge- 
legenen, von 21 im Krakauer, 19 im Pofener, 8 im Katko⸗ 
witzer, 7 im Bromberger, 5 im Wilnaer, 4 im Lubliner 
und 3 im Lemberger. — Erwähnt fei, daß polniſche Sende 
ſtationen ſich in Warſchau, Krakau, Poſen, Kattowitz und 
Wilng befinden. Warſchau und Wilna ſollen jetzt weiter 


ausgebaut werden. In Vorbereitung iſt gegenwärtig auch 


der Bau eines Senders in Lemberg. Außerdem denkt man 
au die Errichtung von Sendeſtatfonen in Lodz 
und Bromberg ſowie an den Bau mehrerer kleiner 
Übermittelungsſtationen. 

„Der heulige Wochenmarkt wies ein recht lebhaftes 
Bild auf, wenn auch das Angebot nicht ſo groß war, wie 
das am vergangenen Sonnabend, Für Butter ſorderte 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,50—2,60, für Eier 2,40—2,50. 
Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 22,40. Die Sbſt⸗ und 
Gemüſepreiſe waren wie folgt: Apfel 3,00, Kirſchen 0,80 bis 
1,20, Stachelbeeren 0,50—0,60, Gurken 1,20, Rhabarber 0,35, 
Spargel 1,20—2,00, Kohlrabi 0,35—0,40, Spinat 0,30, Salat 
0,15, Radieschen 0,10—0,15, junge Mohrrüben 0,40—0,50, 
Blumenkohl 0,50 — 1,20. Die Geflügelpreiſe waren mie folat: 
Enten 56,00, junge Hühner 1,50—2,50, alte 4—7,00, Tauben 
1,20—1,50. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: Schweine⸗ 
fleiſch 1,20—1,70, Rindfleiſch 1,40—1,50, Kalbfleiſch 1,20—1,40. 
Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 2,50, Hechte 1,50—2, 
Schleie 2,00, Plötze 0,50, Breſſen 11,20, Barfe 0,80—100. 

$ Der Kunſtmaler Schwartz⸗Wien ſtellt augenblicklich in 
der Kunſthandlung Fröhlich, Bahnhoſſtraße Ga, eine Samm- 
lung ſeiner Gemälde ſowie einige Bilder des Wiener Malers 
Gottfried Lorentz aus. Die Gemälde des letzteren lita- 
lieniſche Landſchaften find Meiſterwerke der Kleinarbeit des 
Pinſels. Karl Schwartz ft Naturaliſt und erfreut durch die 
Farbenfreudigkeit ſeiner intereſſanten Motive. Da ſteckt 
Wiener Gemüt in der Wiedergabe altdeutſcher Juterieurs, 
das fih durch meiſterhafte Technik auszudrücken vermag. 
Große Wärme und niel Geſchick in der Ausnutzung von Licht 


berger Kaufleuten Czeſtaw Kaczmarek, Bahnhoſſtraße 


in das Krankenhaus nach Juowroclaw. 


hundert Zloty Schmuückſachen. 


genommen wurde. 


diebſtahl. 


hieſigen Ortſchaft jo zahlreich find, und die Spitzbuben ni 


Kragen, weiche und auch steife 
Wasche nur mit R e g e r-Seife, 
Diese ist stets zu verwenden 
Auch für weiße Oberhemden. 


und Farbe ſpricht aus den Stilleben und Landſchaften. Bee 
ſonders erwähnt ſeien der „Herbſtwald“ und einige öſter⸗ 
reichiſche und holländiſche Motive. X% a 

$ Ein ſchweres Autounglück, das zwei Todesopfer forz LIR 
derte, ereignete ſich geſtern zwiſchen 10 und 11 Uhr abends auf 2 
der Chauſſee Brombera— Inowrocam. Auf dem Wege nach 
Bromberg befand ſich um dieje Zeit ein Auto mit den Brom 


N 

Nr. 76, und Wladyſtaw Czepezynſki, Bülomplaß 3, das f A 
von dem Chauffeur Stefan Waragata geſteuert wurde. n 
In der Nähe von Güldenhof verſagte plötzlich die Steue⸗ 
rung und das Auto ſchlug um. Die genannten beiden Kauf⸗ 
leute waren ſofort tot, während der Chauffeur 
ſchwer verletzt aufgefunden wurde. Man ſchafſte ihn 
Die Leichen wur⸗ 8 
den bis zum Eintreffen der Polizeikommiſſion an der Un⸗ W 
fallſtelle gelaſſen. ; 
$ Geſtohlen wurden aus dem Hofe des Hauſes Danziger⸗ 3 


ſtraße 57 einige leere Tonnen im Werte von 130 Zloty. — j 
Unbekannt entkommene Täter drangen geitern in eine Woh⸗ A 
nung des Hauſes Luiſenſtraße 27 ein und ſtahlen für mehrere R 7 


§ Feſtgenommen wurde geſtern eine Proſtituierte, die 
ihren „Gaſtgeber“ gehörig beſtohlen hatte. Sie hatte einen 
großen Sad voll Bett- und Leibwäſche bei ſich, der ihr ab⸗ 
Der Geſchädigte kann ſich ird V- Polizei 
kommiſſariat, Steinſtraße, melden. 
) * 


Vereine, Beranjtaliunge ac. I. 
Landesverband deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen. Bes Kr 
grüßungsabend am 30. Juni. (Siehe Anzeigenteil.) 8805 1 
Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bromberg. Am Mitt⸗ 
woch, dem 27. d. Mis., abends 8 Uhr, findet im kleinen Saale des 
Zivilkaſino ein Vortrag über Heinrich Federer ſtatt. Alle Mit⸗ 
glieder ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand. 3929 
Chor der Paulstirche. Probe am Donnerstag 8½ Uhr in der 
Paulskirche. Pi 5 N 8992 


b. Friedingen, Kreis Bromberg, 26. Juni. Einbruchs⸗ 
In der vergangenen Nacht drangen Diebe 
durch das Bodenfenſter auf den Hausboden des Landwirts 
Rickmeyer ein und entwendeten aus der Räucher⸗ 
kammer vier Schinken. Weil die Diebſtähle in de 


3 
. 


mals erwiſcht werden, iſt anzunehmen, daß es ſich um L 
diebe oder um Diebe aus 11 e handelt, [che 
in den hieſigen Häuſern gut Beſcheid willen, f, 
in. Aus dem Kreiſe Inowroclaw.. 26. Junge Ein 
ſchrecklicher Unfall ereignete ſich in m am 
Freitag voriger Woche. Der 15jährige Sohn des Landwirts Fe 
Füll ug hatte auf dem Felde einen Wagen voll Stroh qe- ic 
laden. Während er durch das Dorf fuhr, kam ein Auto in 
entgegengeſetzter Richtung. Die Pferde ſcheuten und der ' 
Junge ſtürzte vom hochbeladenen Wagen auf die Pflaſter⸗ 
ſtraße herunter, brach ſich das Genick, wurde noch 
überfahren und war auf der Stelle tot. — Mit dem 1. Juli A 
dieſes Jahres wird das Kommiſſariat Dabrowa⸗Biskupia in Yale 
einen Amtsbezirk umgewandelt. Dabei ſcheiden die Ge 
meinden Radewitz, Parchanke und Szpital aus dem Bezirke 
aus. Die beiden erſteren werden dem Amtsbezirk Jito- 
wroclaw II, die letztere dem Amtsbezirk Gniewkowo zuge⸗ 
teilt. Zum Wöften des hieſigen Bezirks wurde der Guts- 
beſitzer Zabloeki, Walentynowo gewählt. Die Admi⸗ 
niſtrationskoſten tragen in dieſem Jahre der Kreis, vom 
1. April nächſten Jahres an die Gemeinden. — Sein Rad 
geſtohlen wurde einem Burſchen aus Balezewo am 1 
Donnerstag voriger Woche, als er von der Muſterung 
kommend, ſich ſcklaſen Dorfgraben niederließ, um ein N 
Räuſchchen auszuſchlafen. RE, T 
gr Boruj (Kreis Wolſztyn), 26. Juni. Kürz⸗ 
lich feierte die evangeliſche Kirchengemeinde 1 
Friedenhorſt ihr Miſſionsfeſt, zu dem Paſtor 
Grothaus⸗Rokietnica erſchienen war. Als früherer 
Miſſionsprediger berichtete der Gaſtprediger über ſeine Er⸗ 
lebniſſe und Erfahrungen auf den weiten Miſſionsfeldern U 
Indiens, Chinas und der auſtraliſchen Inſelwelt. Ein: 
gehend berichtete er von der Miſſionskouferenz, die Oſtern 
d. J. auf dem Olberge bei Jeruſalem ſtattſand. — Den ? 
Diebſtählen in hieſiger Gegend iſt man durch eine ar 
Hausſuchung in Dombrowo bei Neutomiſchel auf die Spur 
gekommen. 


Es wurden dort vorgefunden: 1 Wagenpl i 
2 Fahrräder und viele Zubehörteile. — Die hieſige aweir 
klaſſige evangeliſche Volksſchule ift mit der katholiſch⸗golnis⸗ 
ſchen Schule vereinigt worden unter der Leitung des Shut: f 


ii 26. Juni. Kom in u n iſtiſche $ 
aufgefunden und beſchlag⸗ 
des Magiſtratsarbeiters 


Mitglied des 
der am Sonntag 9 Ma An yt 
ö [ In der Nähe der 

(t geriet er in einen Strudel, wos 
durch das Boot umſtürzte. Leider kounte W. nicht ſchwim⸗ 
men, Er verſuchte zwar, ih am Boot ſeſtzuhalten, ſedoch 
entſchwand dieſes ſeinen Händen und er ſank unter. Seine 
Leiche konnte bis jetzt noch nicht gefunden Were 
— EIERN nen - 
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Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 


Zucker. 


. 1927: 19 300 Besucher. 


P 0 0 u e 0 
Für die Ferienæeit 
empfehlen wir zu bekannt billigen Preisen in unseren Mbleilunqen, 


welche reich ausgestattet sind, die letzten Saison- Neuheiten 


Herren- und Knabenkonfektion 


Sommer - Anzüge, Sommer-Mäntel in großer Auswahl, Alpacca-Jacken und Waschanzüge. 
Sportanzüge in allen Fassons aus besten Stoffen. 


Damen- und Mädchenkonfektion 
Sommer-Waschkleider und Seidenkleider zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Gummi- und Gabardinemäntel für die Reise in allen Qualitäten stets am Lager. 


| Herren-Artikel — Kurzwaren| | Damen-Wäsche | 


Herren-Anzue- und Mantelstoffe in größter Auswahl 


| Manufakturwaren-Ab Größte Auswahl in Wäschestoffen. — Waschkleiderstoffe — Voile 
e Waschseiden — Wollkleiderstoffe in allen Farben und Qualitäten. 
Leinen — Inlefts — Gardinen — Bade-Laken und Handtücher — Galanteriewaren. 


Dom 


Pydgoszcz Stary Rynek Joznan 


Konkurrenzlose Preise. 8923 


Das gute Bier: 


Prazdeöi Wielko 1. er 3 


a ie ts- -Bier atus“ 
Browar Bydgoski, Sp. Z 0. 0. 
16-03 Bydgoszcz, Ustronie 6 Tel. 16-08 

Aamen gutſitzende 

Mitetühier in “len Größen Jam men- Soiletten 

Milchlannen w vergebener Söſteme gef gefertigt FE SL 

ne i agie donska 44, 

ebe un er 

Aannentinge Fr 

Bummilhläude 

Belgiice, Triebleder⸗Kamel⸗ Waffen 
haarriemen u. Gurtriemen] Angelgeräte 

, gut und billig 

e n 

Sele, Fette, Chemifafien  |Ernst Jahr 

Glaswaren und Inſtrumente — 

Möbel 


zur Milchunterſuchung und Tierpflege 
5lempfehle unter güns 


zu fchfurrenglofen Preiſen. 
— 1 49 ſtigen e Grasmäher „Eckert- Dixi“ 


Gr eibriemen 
LE € 7 ef E TT E 


Tel. 


, 
, 
IR 


7 
, 
, 


0110 Wiese i 


BYDGOSZCZ 


Molterei-Baugeſellſchaft. 
Schlafs —. Getreidemäher „Eckert-Diva“ 


Vorkarren, Schleifapparate, 
Rechen 
sowie sämtliche Ersatzteile 
sofort ab Lager lieferbar. 8444 


Auch einige gebrauchte Gras- 
u. Getreidemäher billig abzugeben. 


E. Schulze & T. Majewski, 
Tel, 56. Bydgoszez, Dworcowa 70/71, 


a ee immer 
u. a. Gegenſtände. 7884 


M. ae N 
Diuna 8. Tel 


Sofas 


Chaiſelongues 
regen 


up 8 


vereinigt mit Schwadenrechen 


Gabelheuwender „Stabil“ 


trockenes, altes Material in allen Stärken.] nung. Auswahl 
A. Nowak, Balten, Kantholz, Schalbretter gibt ab, au Erſatzteilen, 


die vollkommensten Maschinen der 
Gegenwart prompt lieferbar! 


Witt & Svendsen, G. m. b. H., 


DANZIG — Landmaschinenfabrik. 
Zweigniederlassung: Platenhof-Tiegenhof, 


[1.8 as e Fabryka powozów 


| 1 45 Gr., offeriert 


Tel. 80.— rok zat. 1864. 


Brenneffel ae 


Bydgolacz, Gdanska 5. ? Dworcowa 6,1 Tr. 


Empfehle mein Geſchäft 


Fe ieferne Bretter 
mi arantie, neuerung von Wagen. 
am billigſten nur bei Sichere, beſte Bedie⸗ 


mi 6 Gabeln Podgórna 28. |günitigen Kaufbedingungen — Federn usw., 
.. Tl A A 5 
Grasmäher 3 BE 
Getreidemäher j j 
Garbenbinder! = esheringe 


dawn. Sperling-Nakto. 


Bun iotrowaki, iſt das zS für die Haarpflege. zen Tamen- und Sinder- 
Geer ebe Schwanen⸗Drogerie wird billig angefertigt. 


Hauskuren! 


Broschüren und biiligster 
Bezugsnachweis: 


MichaelKandel 
Cieszyn. 


Zu dem am 30. Juni 1928, abends 7'/, Uhr 
in Kleinerts Festsälen stattfindenden 


Begrüßungsabend 


anläßlich der 6. Bundesfagung des 
„bandesverbandes deutscher Lehrer u. Lehrerinnen 
in Polen“ 
laden wir alle Freunde der deutschen Schule herzlichst ein. 
Eintrittspreis 1,50 zł. 


Zum Eintritt berechtigen Einladungen, die in W. Johnes 
Buchhandlung (Gdańska 160) abgeholt werden können. 


Der Festausschuß, 


Hotel Elysium Restauration Pà 


ul. Gdańska 134 Telefon 1171 


Umm mm mmmmmmmunnunummmmmmounmnumumununummmmmunmummum 


Morgen, Donnerstag, d. 28. Juni, abends 6 Uhr: 


Großer Opern u. 
Opereftendbend 


ausgeführt von der Kapelle Rtohueki. 


Programm: 
1. Fliegermarsch aus dem „Fliegenden 
Hufeisen as O. Nedbal 
2. Walzer a: d. „Rosenkavalier“ . R. Strauß 
3. Ouverture zu „Dichter u. Bauer“ . Suppé 
4. Fantasie aus der Oper „Lucie di 


LU SU: , a Eiaa N Suppé 
5. Streifzug durch Joh. Strauß’sche 
Operelten a. a ae Suppe 


6. Ouverture zu „Nakiris Hochzeit . Linke 

7. Potpourri aus „Dreimäderlhaus‘‘ . Schubert 
8. Fantasie a. d. Op. „Martha“ . . . Flotow 
9. Potpourri a. d, Operette „Wo die 


Lerche singt“. ..... - . Lehár 
10. Einzug der Gäste auf der Werwürg 
aus „Tannhäuser K. Wagner. 


8956 


Anschließend Dancing. 


Täglich großes 


Militär- -Ronzert 


im Garfen 
Resursa Kupisoka 
(früher Concordia) ul. Jagielloñska 25. 
Anfang 6 Uhr, Sonn- u. Feiert. 5 Uhr. Eintritt frei 


— ... ZT EG 
® Für v e Retje 


Stückkalk melt l. Salami 
Portland-Zement | Eduard Reed 


Sniadeckich 17. Tel.1534. 
Teer en 


Dachpappe 


und alle anderen 


Baumaterialien 


liefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 3 
Gebr. Schlieper 
Dachpappenfabrik 


Telef. 906. Gdańska 99. Telef. 361. Deut M ne 
» all ih 


Führe an. Wasserleitungen, Freitag. den 29. Juni 28 
sämtl. aade Patentschlössern,Tür-| nachmittags 3 Uhr 

schliessern, Jalousien u, anderen Sachen aus. auf viele Wünſche Hir 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. einmalige Wieder: 
N e Tu RC ARE holung zum unwider- 
Offerieren: ruflich letzten Male 


Sommer-Wicken zu kleinen Breiten 


az = Her in ami ilftaniend 


Blaulupinen Schauſpiel ins Akten 


7488 
8912 : von Bruno Frant. 
Ge blupinen Eintrittskarten 


in Waggonladungen u. kleinen Posten Mittwoch. Donners 
tag in Johne's Buds 

Landwirtschaftliche handlung, Freitag von 

111 und ab 2 Uhr an 


Grosshandelsgesellschaff ber zheatertafie. 
Zentral- Zweigstelle Działdowo. 8844 Die Leitung 


. mis 


